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2ntflmmendes Presseecho
Stuttgart , 10. April . (DANA ) Ueber die pr »k- S S«lb . tr . r. org« habe* «p*t«. Un, bk mm 28. ApHI obliegend. V. iyfUchtung nicht « füllt , wird mit Old -

- - Te* » 4prfl . (DANA ) „New York He- tische Durchführung de. Gesetie , rar Befreien * KsrteMtells _d« NschweU zu « - strsf« oder Gefingnl. bestraft.

Pmi liMMAnal « di # P # da das Prü «id »n . ton Nation • linftaliimui nnd Militiriamill Tom * ngen , ® A A
von Nationalsozialismus nnd Militarismus vom
5. Märr 1946 teilt die Pressestelle des Staats -
ministerinms mit : Jede nach Paragraph 3 dieses
Gese* et meldepflichtige Person über 18 Jahre
wird im Laufe der nächsten Woche innerhalb der
amerikanischen Zone Deutschlands durch einen
Meldebogen erfa &t werden , der in zweifacher Aus¬
fertigung hei den Polizeirevieren oder bei den
Bürgermeisterämtern abzngeben ist . Die Ausgabe

jfmr York Times “ schreibt : „Der Präsident / der nächsten Lebensmittelkarten wird von der Vor -
. — t . a ^ --- # —A- . — t „ uh am A . .2AAs.a m ——L. hu ao. u aalmt m Abansmnn dt

einem „starken Amerika “ . Amerika

I v Anordnung ur Ansfiillun * de* Meldebogens

Für Personen, die sich In GametnschaftiTarpflegongho- Auf Grand des Artikels 66 des Geseftes zur Befreiung
finden, ist der Anstaltsleiter verpflichtet , dafür Sorge za von Nationalsozialismus nnd Militarismus wird vom
tragen , daB der Meldebogen von sSmtllchen seiner Obhut Länderrat in Verbindung mit der ersten Durch -

New York . Zur Zeit werden von Großbritannien
nnd Belgien Maßnahmen zur Unterstellung einiger
ihrer Mandatsgebiete in Afrika unter der Treuhän¬
derschaft der Vereinten Nationen aasgearbeitet . Ea
handelt sich um das unter belgischem Mandat
stehende Ruanda -Urandi und um die britischen

* m thh nicht leisten , angesichts der gegen-
ujjp) Anforder unge n an seine militi " - 'i -

y ^ mrlmsitet and ohne Schuß st sein.

unterstehenden Personen aasgefüllt and rechtzeitig ebge- fjjhrungsverordnun * für die gesamte amerikanische Mandatsgebiete Togoland , Kamerun nnd Tang
wHhM . - J n „„ - ll - J ]m- h „«waoAhas bat . ” _““ “ ^ . .« / 1 t«\

übernimm ! iä*rt* sä* . Baske * Amerika , aber er forderte läge einer Quittung über die erfolgte Abgabe de *

« k _ - f_ r . i ^ Hrnla ino Jesook sinn IfUtnl sin * Vn #„ aMtflnrir r # m
U, Amerika , das durch das Mittel der Ver - Meldebogens abhängig gemacht .
. Nationen an der Schaffung einer stabilen Sobald die Meldeboten beim öffentlichen Kläger

friedlichen Welt mitarbeitet “ Die Zeitung vorliegen , beginnen die Spruchkammern mit der — “ “7 — - ;
LTdie Beibehaltung starker Besaßungskräfte Eröffnung der Verfahren . In der amerikanischen I”59“ h^ “ ' °h“*

l
*
Jnnl

•fv "
, _ 1 J . - Staats « Besaßnngszoue werden etwa 420 Spruchkammern • ) »“o b) zu arfüllm , haben bis zu* 1- Juni

»»<« ungefähr 13 Berufung,kammern eingeseßt . Für . “ - - -

’*»• i *
11 1

Stuttgart sind 6 Spruchkammern vorgesehen . Jede
der Kammern besteht ans einem Vorsitienden nnd
20 bis 40 Beisißern , die in Württemberg - Baden
turnusmäßig zu den einzelnen Sißungen heran¬
gezogen werden - Die Beisitcer der Spruchkammern
werden von den gngelassenen politischen Parteien
vorgeschlagen , wobei auch die Berufszugehörigkeit

daraufhin arbeiten , die Vereinten
__ an stärken , damit die Zivilisation nicht
kn— Atomkrieg vernichtet wird .“

ghsas Leitartikel der „Chicago ena“ heißt ees
ä«r Bede des Prlaidenten mBsae man folgern ,

f fit Macht Amerikas genüg *, „um einen gerech -

v . i, ^ . s . . iu. rtÄrtiSj .
'1 ' ' 1"

kf ™ <H<mt ” d “ r *“ Som«4nen Die y er , nt % ortnnK fa r J ie Anwendung nnd
lUfsbrt beit lagt . Durchführung des Gesekes liegt in Händen der

M. Londoner „Time«“ bemerkt , daß dar Prlsl - damit beauftragten deutschen Stellen , während die

affen über die „besonderen Interessen der Militärregierung sich die Ueberwachnng vorbehal -

Lügten Staaten “ sprach . Die Erklärnngcm Tru - »en hat . - Im Laufe dieser Woche wird bereu , die
-• . . . » „ , , v»- erste Dnrchfnhrang,Verordnung nnd deT Melde¬

bogen den Bürgermeisterämtern bzw . Polizeirevie¬
ren zügelten . Der Meldebogen mnß bis spätestens
28. April ansgefüllt wieder zurückgegeben werden ,

1. D n r di führnng,Verordnung zum Ge-
Nationalsozialismns nnd

Iber Latein -Amerika nnd den mittleren Osten
Warnung gewesen .

Iw sngübche „Daily Telegraph “ nennt die Beda
„endgültigen Wendepunkt “ ' in der Haltung

ika, gegenüber der Weltpolitik . Znm minde - sek zur Befreiung von
dta Regierang habe den Isolationismus auf - Militarismus ,

teben. Trnraan habe die amerikanische Nation DU erst* Dnrcbfflhnmgsverordnrag znm Gesetz mr

_ _ _ L _ _ J . n 1- Befrafung von NaMonalsoziallsmns nnd MUftarismna, die
profan , ns erkennen , daß die Bedrohung des >m 4 Xprtl „ „ bewhtocmm ward*, hm foh

isdens in Irgendeinem Teü der Welt eme Be - worttantc
; für sie salbet darstelle . ■“ ' t | t

fn 1 1. DoT MefdspflleM. f - mts Artflal S Aas qa setiea .
^ m Jj _. _ ■ v« *- -a - -H- ü 4 « terlUqfln alt« b«i dam Inkrafttreten des Gesetzea Aber
ZW Kabul " HIWI KtUiilioye n Jahre alten Personen , sofern sie W der amerikanisch

besetzten Zone Deutschlands
a) Ihren Wohnsitz oder Ihren Aifmthdt heben oder

4 b) beschäftigt sind oder
e) Vermögen haben

2. Tritt eine der In Absatz I W <1 genannten Tor»
anssetznngen nach dem 15. AprO 1946 ein , so hat die
betreffende Person der Meldepflicht steeh diesem Gesete
innerhalb 2 Wochen nach Eintritt dieser Voraussetzung
nachzukommen.

3. Von der Meldepflicht sind ausgenommen:

geben wird. Der zuständigen Kartenstelie gegenüber hat
er den Nachweis für die Abgabe der Meldebogen zu er*
bringen .

I VL
Nur gegen Vorlage der Quittung dürfen Arbeitgeber

nach dem 15. Mai 1949 Personen weiterbeschäftigen oder
ne« einstellen,

I vn.
Personsa , di« ta der amerikanisch besetzten Zone V

Absatz
1946 dem

für das Vermögen zuständigen Finanzamt die Quittung
▼omilegen . Bei späterem Erwerb gleichzeitig mit diesem.
Das Finanzamt hat dia Nichtbefolgung dieser Vorschrift
unverzüglich dem Minister für politische Befreiung un¬
mittelbar zu melden.

| V1ZL
Die Bürgermeister der Gemeinden haben tb diejenigen

Personen , die tot oder verschollen sind , abwesend , flüch¬
tig oder ln Haft sind und in der Gemeinde seit dem
30 . Januar 1933 ihren Wohnsitz oder Aufenthalt haben
oder hatten oder deren Vermögen ganz oder teilweise
in der Gemeinde gelegen ist , einen Meldebogen abzuge¬
ben , soweit diese Personen der Klasse 1 oder 2 der
dem Gesetz zur Befreiung von Nationalsozialismus und
Militarismus vom 5. März 1946 beigefügten Anlage zu¬
zurechnen sind oder, ohne hierin aufgeführt zu sein , als
Hauptschuldige oder Belastete im Sinne Artikel 5. 7, •
und 9 des Gesetzes anzusehen sind.

I IX.
Die Bürgermeisters bexw . Vorsteher der Poüzefcreriere

heben die Meldebogen mit der fortlaufend geführten
Namensliste dem zuständigen öffentlichen Kläger bis zum
5. Mai 1946 einzureichen . Später eingehende Meldebogen
sind unverzüglich nachzureichen .

BesafcunRezone folgendes angeordnet : Anyika . (AP ) .
Zur Frage 1 des Meldebogens : New York . Der Bankanssehuß de « Senats der

a) Wer Anwärter oder förderndes Mitglied wer . hat Vereinigten Staaten hat mit 14 gegen 5 Stimmen
dies in Spalte , Ueberschrift : „Höchster Rang" usw. “ . . — -

zu vermerken .
b) Wer Antrag auf Aufnahme In die Partei' stellte ,

ohne Anwärter oder Mitglied geworden zu sein«
hat dies anzugebem
Wer der SA-Reserve I oder XI oder dem SA-Land¬
sturm angehört hat, setzt in Spalte 2 bei der
Ziffer I die entsprechende Bezeichnung ein.

Zur Frage 2 des Meldebogens :
Naziorganisationen im Sinne dieser Fragen sind fel¬

gende angeschlossene Verbände : DAF, NSV , NS»Kriegs-
opferversorgung , NS -Bund deutscher Technik , Reichsbund
der deutschen Beamten , NS-Aerztebund , NS-Rechtswahrer-
bund, Reichsbund deutscher Schwestern .

Betreute Organisationen : NS -Altherrenbund, Reich»*
bund deutscher Familie , Deutscher Gemeindetag, NS-
Relchsbund für Leibesübung , Deutsches Frauenwerk, Deut¬
sche Studentenschaft , Deutscher Dozentenbund, Reichs¬
dozentenschaft , Deutsche Jtgerschaft .

Sonstige Naziorganisationen : Reichskulturkammer,
Reichspressekammer , Reichsrundfunkkammer, Deutsche
Akademie München , Deutscher Fichtebund, Deutsche
Christenbewegung , Deutsche Glaubensbewegung , Institut
zur Erforschung der Judenfrage , Staatsakademie für Ras¬
sen - und Gesundheitspflege , Volksbund für das Deutsch¬
tum im Ausland (VDA) , Deutsches Auslandsinstitut ,
Reichskolonialbund , Amerika-Institut , Kameradschaft USA,
Osteuropäisches Institut , Weltdienst , NS- Reichskrieger¬
bund, Tannenbergbund , Altdeutscher Verband, Deutscher
Gemeindedienst , Reichssicherheitsdienst , F orschungsamt
des Reichsluftfahrtministeriums , Deutsches Rotes Kreuz »
Iberoamerikanisches Institut .

Di« Anführung der Mitgliedschaften io anderen Orga-

die Gewährung der 3K Milliarden Dollaranleihe
an Großbritannien genehmigt .

Washington * Das erste Schiff mit Angehörigen
amerikanischer Soldaten , die bei den Besafttings -
truppen in Europa Dienst tun , wird New York
City am 18. April verlassen .

Washington . Die Sowjetunion nnd England ha¬
ben einem Treffen der Außenminister der „ Großen
Vier “, das am 25. April in Paris beginnen soll, zu¬
gestimmt . Von Frankreich ist noch keine Antwort
eingegangen .

Washington . Ein Gesefcentwurf über die von
Präsident Truman geforderte Zusammenfassung
aller amerikanischen Streitkrlfte unter einem
Ministerium wurde durch einen Unterausschuß
des Senats -Militärausschusses ausgearbeitet und am
Dienstag dem * Senat vorgelegt .

London . Der österreichische Vizekanzler Dr .
Adolf Scharf hatte , wie Reuter meldet * mit Mit¬
gliedern der britischen Arbeiterpartei in - und
außerhalb des Kabinetts Besprechungen , in denen
er die Ansichten seiner Regierung über gegenwär¬
tige österreichische Probleme darlegte . Unter an¬
derem hatte Dr . Adolf Scharf eine ynterredung
mit dem britischen Außenminister Ernest Bevin *

Paris . Der britische Botschafter in Paris , Duff
Cooper , bat laut einer Reuter -Meldung dem fran »

Wer diese Meldebogen nicht oder nicht rechtzeitig ab- nisationen oder Vereinen wird freigestellt . Insbesondere .. . , r* * D . . p . . rrJ ««, ?* „**, Miit .
gibt , oder falsche , irreführende oder unvollständige An- kann die Mitgliedschaft in anderen politischen Parteien zosischen Außenminister Ueorges Hidault am Mitt -

_ _l-X 3 j :. :v _ ** SS ( . n _ 1 a - ‘ j : „ « „ »1. *<J. * i n tumvl an f Ata, lAlsta fvanXA .
gaben macht oder die ihm gemäß H 5, 6, 7 und i vor 1933 angegeben werden .

Byrnes zur iranischen Frage
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10. ApriL (DANA ) Der Bcdmer „Tage t *
fcr

' vcrSffmtUcht * einen Aufruf der vier Ber -
ir Parteiesi an den Alliierten Kontrollrat mit

Bitte , bei de* alliierten Regierungen im Inter -
der Anfreebterhaltan * der Potsdamer Beschlüsse .
mr Sühenmg der demokratischen Einheit

tfKhlasd, vorstellig an werden .
dem Aafmf beißt ee: „Dm Bnbreebint bt ein

mder Bestandteil der deutschen WirV
rt Dnrdk Schaffung eine , künstlichen Staaten -
Iden, Kahrgebiet nnd Rheinland , würde nnwei¬
ch die wirtschaftliche Einheit Deutschland , aer -

werden, wodurch die Entwicklung der nenen
chea Demokratie gefährdet sei . Ein Mißbrauch
Industrie de, Rnhrgebiete , nnd des Rheinlan -
för imperiali,tische Zwecke könnte vermieden
len, ohne Deutschlands Einheit auseinanderzn -

Die Parteien würden dafür sorgen , daß es
für allemal unmöglich gemacht werde , die
itelindnstrien de, Bahr - nnd Rheinlandes für

Ische Interessen anszunntien .

länder erhaMen Zuchthaus
[ Metiiaden, 10. April . (DANA ) Da* Landgericht

teilte die wegen Brandstiftung an der Schier ,
er Synagoge nnd Landfriedensbruch vom 10.

vemher 1938 angeklagten ehemaligen Nazis, Pik -
»J, Häberle , Bill nnd Albert . Der ehemalige SA-
»rstnrmführer Pickard erhielt , unter Anrech -

▼ashingtoo , 10. ApriL (DANA ) Außenminister
Byrne , sprach rieh auf einer Pressekonferena
gegen die sowjetische Forderung ans , die iranische
Streitfrage von der Tagesordnung de, Sicherheits¬
rates zu streichen , ohne formelle Berichte von bei¬
den Parteien über - die ' Lösung Ük» Streitfälle , ab*
zuwarten . Der amerikanische Außenminister . er -

nische Ministerpräsident Qnavam Snltaneh an
den Sowjetbotschafter in Teheran , Sadschikow ,
gerichtet hat . Das Schreiben , das sich mit der Grün¬
dung einer sowjetisch -iranischen Erdölgesell -
8 ch a .f t befaßt , lautet ;

„Ich möchte Sie darüber informieren , daß die minister Dr .
"
jose GiraT eine republikanische um

woch die englische Antwort auf die leftte franzö¬
sische Note über Spanien ausgehändigt . Die fran¬
zösische Note war am 15. März abgesandt worden .

Paris . Der französische Parlamentsaasschuß fü>
auswärtige Angelegenheiten nahm am Montag
einen Antrag an, der die Ernennung eine , Mini¬
ster , für die französischen Besaftungszonen ia
Deutschland und Oesterreich vorsieht .

Paris . Reuter meldet : Nach Aufnahme de* GaB*
cianers Alfonso Castelao . des Kommunisten Cat *
rillo und eines Vertreter , der Rechtsrepuhlikanee
Mriii - die_ spanisch * -E*Breg «eruiia *- unter Pvemier »

ia

s ) Dl . Aagehörigen der Alliierten Streltkrtfta .
* fi) die Staatsangehörigen der Vereinten Nationen , dt.

im Dienst der Besetznngsmecht stehen and gültige
amerikanische Answeispapiere besitzen ( _

t ĉ Ausländer nnd Staatenlose , die von der UNTTTO
- L . Nation» Relief and Rehabilitation,admlnistratlon

(UNRRA) betrent werden , für die Dauer Ihrer
Betreuung. • | n.

1 . Der Meldebogen Ist ta zweifacher Ausfertigung in den
Landgemeinden beim Bürgermeisteramt, in den Städten
beim zuständigen Polizeirevier abzuholen nnd Ms 28 . April
1946 bei der gleichen Dienststelle eusgefüllt wieder ab¬
zugeben .

Zieht eine Person nach dem IS. April 1946 In die ame¬
rikanisch besetzte Zone zu, so hat sie den Meldebogen
bei der polizeilichen Anmeldung abzngeben.

I m .
Die Abgeb« wird durch eine von dem entgegennehmen¬

den Beamten zu überprüfende nnd mit seiner Unter¬
schrift nnd Dienststempel versehene Quittung bestätigt .
Gleichzeitig ist der Name des Meldepflichtigen unter An¬
gabe seines Geburtstages und seiner Anschrift in eine
fortlaufend numerierte Liste einzutragen .

I IV .
__ ^ 1. Nor gegen Vortag« dieser Quittung dürfen die Kar-

Mere SA -Mann Haberle zwei Jahre Zuchthaus , Lebensmittelkarten far dle M . Zuteilungsperlode (begln-
Jttrend Bill nnd Albert aus Mangel an Beweisen „end am _ 28 . April 1946) der zuständigen Kartenstelle

prochen wurden , vorzulegen und von dieser ebenfalls abzustempeln.

klärte , nach Ansicht der Vereinigten Staaten persische Regierung mit der Gründung einer sowje - demokratische Regierung dar . ln der Regierung
könne die Frage nicht vor dem 6. Mai fallenge - tisch -iranischen Erdölgesellschaft zur Ueberwachnng Giral sind nunmehr folgende Gruppen vertretene
lassen ^werden , an welchem Tage beide Länder der Ausbeutung der persischen Oelfelder unter , fol- p ;e Sozialistische Partei , die Liberalen der Repn -

. . genden Bedingungen einverstanden ist : blikanischen Linkspartei , zwei Gewerkschaften , die
1. Während der ersten 25 Jahre des Bestehens Kommunistische Partei ,

der Gesellschaft werden 49 % der Anteile der Paris . Auch da , französische Kabinett hat non —i
Gesellschaft Persien und 51 % der Sowjetunion wie Reuter meldet — dem amerikanischen Vom

gehören . Während der folgenden 25 Jahre wer - schlag zur Abhaltung einer Konferenz der Außen ,
den 50 % der Anteile Persien nnd 50 ** der minister Amerikas , Englands , Frankreichs nnd der

Sowjetunion gehören . Sowjetunion zugestimmt .
2. Die Gewinne der Gesellschaft werden im Ver - „ P*™- Mehrere spanische Offiziere wurden «s*

hältnis zu den Anteilen geteilt werden , die jede 24. März wegen ihrer Sympathien für die repnbl ».

der beiden Parteien besifct . kamsche Regierung durch die Polizei Franco , reu

3 . Die Grenzen des der Gesellschaft zur Entwich - haftet .

dem Sicherheitsrat die Berichte über die erfolgte
Zurückziehung der russischen Truppen aus Iran zu
übermitteln hätten .

In einem Kommentar zn dem polnischen Vor¬
schlag auf Abbruch der Beziehungen mit Spanien
sagte Byrnes , daß die Vereinigten Staaten noch
immer gegen eine solche gemeinsame Aktion der
Vereinten Nationen seien .

Zn der für den 25. April anberaumten Konfe¬
renz der vier Außenminister in Paris äußerte der
amerikanische Außenminister , daß die Tagesord¬
nung der Besprechung auf den Potsdamer Be¬
schlüssen beruhe , in denen der Entwurf der Frie¬
densverträge nnd zwar in erster Linie des Ver¬
trages mit Italien dnreh den Rat der Außenmini¬
ster vorgesehen sei. Anf die Frage , ob auch da»
Bhein -Rnhr -Prohlem zur Sprache kommen werde, '
erklärte Byrnes , die, hänge von einer besonderen
Vereinbarung zwischen den Außenministern ab.

Iranisch -sowjetisches Oelabkommen
Brief des iranischen Ministerphäsidenten an den

Sowjetbotschafter
Moskan , 10. April . (DANA ) . Radle Moskau

gab den Text eine , Briefes bekannt , den der ira -

lung der Oelausbeutung v freigegebenen Gebiet » lwdten p0 lni8a ,ea Armee unter General Ander , in
sind m einer am 24 . Marz dieses Jahre » uberge - IuKeB snReha ren , Verlassen — wie Renter meldet
benen Karte restgelegt . Sie schließen jenen Teil — Neapel , um auf dem Seewege nach Danzig gn-
west -Aserbeidsaians aus, der westlich einer in i„ .acht tn werden .

Rom. Eintausend polnische Soldaten , die der
zweiten polnischen Armee unter General Anders in

der revidierten Karte vom 4 . April eingezeidh-
neten Linie liegt . Diese Linie verläuft von der
sowjetisch -türkisch -iranischen Dreiländerecke süd¬
lich entlang des Ostufer » des Urmia -Sees 50
Kilometer westlich Täbris und dnreh die Stadt
Mianduab . Die persische Regierung verpflichtet
sich, in den Territorien , über die Einvernehmen

Prag . Der frühere steüvertr . „ Reichsrotektor
für Böhmen nnd Mähren “ Kurt D a 1 u e g e, iet
den tschechoslowakischen Behörden ausgeliefert
worden und wird im Prozeß gegen Karl Hermann
Frank vernommen werden .

Athen . Die griechische Kommunistische Partei
(KKE ) und linksgerichtete EAM -Bewegung fordern

irmordung von Juden „gelegentliche Unglücksfälle
"

fimmlers Mordmethode nannte sich „Evakuierung" — lammers will entlasten — Keitels Verhör fortgesetzt
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, Vüraherg, 19. April . (DANA ) Einen Höhepunkt
1 äsr Montagsverhandlung bildete die Aussage des
k®sligen Reidisministprs Dr . Heinrich Lam -

der als Entlastungszeuge für mehrere An-
"* '»gte anfgernfen wurde nnd vor Gericht er -
"rte, weder Hitler noch Himmler hätten eine

f *™>d>tnng der Jnden gewollt . Die Juden seien
^- tlich ans Deutschland nach Osten evakuiert
'Wien.
k der Morgenaifcnng mußte Keitel zuceben , daß

F -°n der Üebergabe bestimmter politisch uner -
■■•chter Kriegsgefangener an den SD wußte und
•j* für „sehr wirkungsvoll “ hielt . Keitel erklärte ,
* er auf Wunsch des Führers einen Befehl er -
Jon habe , Feindflieger , die zivile Ziele »ngriffen .
111 als Kriegsgefangene zn behandeln . Sie soll-
' vielmehr sofort erschossen werden . Entflohene

J™ wiederergriffene Kriegsgefangene sollten „ znr
TJerhehandhing “ in das Kriegsgefangenenlager
J™ Ober -Ursel gebracht werden . Keitel gestand
füor, daß er den Kommandanten der deutschen

**sgefangenen ' ager Anweisungen gab . die Ak -
? gegen die 50, ans dem Stalag Luft in ent -
U>enen Flieger , in den Lagern bekanntztimachen ,
; pne ».abschreckende Wirkung “ zu erzielen . Die*

Befehl sei auf Anordnung Hitlers von ihm er -
nnd erst mehrere Tage nach der Flacht von

1 erteüt worden .
J ^oitel mußte ferner zageren , daß ihm die Pläne
J® Angriff anf die Tschechoslowakei , die schon
- r 1938 von B ’omberg ansgearbeitet wurden , be-
kr }?. w* ren . Auf eine Frage des amerikanischen

siägers gestand Keitel kriminelle Befehle weiter -
?(oen zu haben . Es sei ihm bewußt gewesen , daß
„nein Geset ) nicht zn vereinbarende Taten durch -
®hrt wurden .

ilf|*cn Beendigung des Kreuzverhörs durch die An-
ff® erklärte Keitel auf nochmaliges Befragen
geh »einen Verteidiger , daß viele von ihm unter -
l ,ricbene Befehle Unbeteiligten und Ausländern
J' eeeifÜrh erscheinen mußten , da diese die Um-
“de nicht gekannt hätten , unter denen sich die

ereigneten . Keitel gab an , für seine zum Teil
i pfuichen Proteste gegen Hitler keine Beweise zn
“hen.

Verlauf der Verhandlung wurde der frühere
^minister Dr . Heinrich Lammers , der ehe¬

malige Chef der Reichskanzlei , als Entlastungszeuge
aufgerufen . Lammers erklärte , der Geheimkabinetts¬
rat sei nur eine Tarnung gewesen . Bis znm Ein¬
marsch deutscher Truppen in das Rheinland , habe
Hitler das Reichskabinett immer im Voraus von
seinen Absichten in Kenntnis gesetzt . Bei allen spä¬
teren Ereignissen iedoth »eien die Minister weder
vorher gehört noch nachträglich informiert worden .
Die Regierungsgewalt sei in der Entwicklung eines
allmählichen Staatsgewohnheitsreehtes anf Hitler
übergegangen . Hitler habe das Reichskabinett als
einen „Defaitisten -Clnb “, den er nicht sehen wollte ,
bezeichnet .

Der ehemalige „Generalgonvemeur “ von Polen ,
Frank , habe sich stets für einen „ Rechtsstaat “ ein¬
gesetzt , den „ Polizeistaat “ bekämpft nnd sich in
öffentlichen Reden gegen die Konzentrationslager
ausgesprochen . Als Generalgouverneur hätte sieh
Frank vor allem mit der Seuchenbekämpfung und
Kennzeichnung der Juden beschäftigt .

Auch Rosenberg habe als Reichsminister für die
besetzten Ostgebiete eine gemäßigte nnd wohlwol¬
lende Einstellung gegenüber der östlichen Bevölke¬
rung gehabt . So behauptete der Zeuge .

In seinen weiteren Aassagen gab Lammers Ein¬
zelheiten über Hitlers Befehl znr Tötung von Gei¬
steskranken , mit deren Ausführung der ehemalige
Reichsleiter Bouhler , Dr . Conti und Dr . Brandt be¬
auftragt wurden .

Endlösnng der Jndeafrage
Dr . Thoma fragte den Zeugen , was er über die

geplante „ Endlösung der Judenfrage “ wisse . Lam¬
mers erklärte , er habe im Jahre 1942 erfahren , daß
Hitler dem Chef des Sicherheitsdienste » Hevdrieh
den Auftrag zur Endlösnng der Judenfrage gegeben
habe .

Himmler habe ihm , ,Lammers , damals anf seine
Fragen erklärt , das bedeute die Evakuierung der Ju¬
den aus Deutschland . Von der Tötnng der Jnden
sei nie die Rede gewesen . Lammers habe fedoch Be¬
schwerden über „krasse Einzelfälle “ erhalten nnd
an Himmler weilereegeben , der sie immer „sehr ent¬
gegenkommend “ erledigt habe .

Allmählich , so fuhr Lammers fort , seien immer
mehr Gerüchte aufgetaucht , daß die Juden in den
Lagern getötet wurden . Er habe sich daraufhin

nochmal , an Himmler gewandt , der die Behauptung
wiederholte , e, handele sich lediglich um eine Eva¬
kuierung .

Dabei käme „natürlich hin nnd wieder mal ein
Unglücksfall “ vor , aber von einer systematischen
Vernichtung könne nicht die Rede sein . Hitler habe
Lammers gegenüber auch wiederholt behauptet , daß
die Juden nur „evakuiert “ werden . Die Wahrheit
über die „Endlösnng “ will Lammers erst jetzt er¬
fahren haben .

Er gab allerdings zn, daß „eine ganze Menge
Leute “ von der Ermordung der Juden gewußt hät¬
ten , diese hätten aber anscheinend alles ganz ge-
heimgehalten . Wenigstens anf einem „Bierabend “
wollte das Reichskabinett versuchen , Politik zn
spielen .

Anf die Frage Dr . Otto Pannenbecken . des Ver¬
teidigers von Frick , wann das Reichskabinett znm
letztenmal zusammengetreten sei, erklärte Lammers ,
die letzte Sitzung des Reiehskabinetts habe im No¬
vember 1937 stattgefunden . Fr hab <\ immer wieder
versucht , auch später noch Mimsterhesnrechungen

erzielt wurde , ausländischen Gesellsdiaften oder ^ einer KemeinBamen Erklärung , daß das griechi -
' ~ ‘ - sehe Problem den „ Großen Drei “ oder der Organi -

sation der Vereinten . Nationen zur Entscheidung
vorgelegt werden solle . (AP )

Budapest . Zwei Abkommen über die Gründung
einer sowjetisch -ungarischen Dampfschiffahrts -Go-
scilschaft und einer entsprechenden Zivil - Flugver¬
kehrs -Gesellschaft wurden am 29 . März in Buda¬
pest unterzeichnet .

Letzte Neuigkeiten

Gesellschaften , die ausländisches Personal be¬
schäftigen oder mit ausländischem Kapital ar¬
beiten , keine Oelkonzessionen einznränmen .

4. Das von Persien zugestenerte Kapital wird durch
die in Art . 3 niedergelegten Oelkonzessionen dar¬
gestellt . Die Verpflichtungen der Sowjetunion
umfassen die Uebernahme verschiedenartiger Aus¬
gaben , Bezahlung der Spezialisten nnd Arbeiter ,
und Lieferung aller Maschinen und Einrichtungen .

5 . Die Gesellschaft wird für die Dauer von 50 Jah¬
ren arbeiten .

6. Nach Ablauf dieser Zeit wird die persische Re¬
gierung das Recht haben , die Anteile der Sowjet¬
union zu kaufen oder das Abkommen zu verlän -

Frankfnrt , 11. April . (DANA ) Zur schnel¬
leren Beförderung von leichtverderblichen und

gern . Die Verteidigung der Gebiete , in denen eiligen Gütern hat die Eisenbahn den Wiederanf -

Bohrungen oder andere Arbeiten ausgeführt hau eines Eilgüternettes beschlossen . Hierzu

werden , unterliegt ausschließlich persischen Si - wurden Verbindungen von .
Lehrte nach Frankfurt

cherheitsorganen nnd wird nur durch sie über - ■»>* Anschluß von Wesermünde für die Fisehbeför -

nommen werden . Das Abkommen über die Bil- deren * geschaffen . Außerdem verkehren Eilgüter -

dang einer sowjetisch -iranischen Gesellschaft , daa zöge auf den Strecken Lehrte — München . München

anf der Grundlage dieses Briefe » abgeschlossen —Frankfurt , Frankfurt —Karlsruhe . Frankfurt —

werden wird , »oll dem persischen Parlament zur Kornwestheim , Frankfurt —Köln/Gereon . Frank .

Ratifizierung vorgelegt werden , sobald es seine {art —Bebra und Mannheim —München . Die Eil -

gesettgebende Tätigkeit aufnimmt nnd nicht spä - güterzüge dienen hauptsächlich der Beförderen *
ter als sieben Monate nach dem 24. März . von Expreß - und Eilgut , Milch, Post , Snezialeilgut

Der sowjetische Gesandte erklärte in einem Ant - un <*
_ . . .

wortschreiben , die Sowjetregierung billige die München , 11. ApriL . (DANA ) . .
Der .bayerische

Gründung einer sowjetisch -iranischen Gesellschaft Ministerpräsident Dr . _ H ö * n e r wird sich in Be-
Yciaucm , „,,cu . i»oi -.j . .i. . ic . uc»ini !mi . i. »»o - - - sowjetisch -iranischen Gesellschaft t
zustandezubringen , Hitler habe diese Vorschläge *«r Ausbeutung der Oelgebiete Nordpersiens auf gleitun * des bayerischen Landwirtschaftsmmisters

jedoch abgelehnt nnd sogar Lammers Plan , die der Grundlage der Bedingungen , die im Brief de, Dr . Josef Baumgartner nach Berlin hegeben , um
iranischen Ministerpräsidenten Umrissen seien .

Sitzung des Sicherheitsrates
mit Gromyko

New York , 10. ' April . (DANA ) Der Sicherheits¬
rat trat in Anwesenheit des sowjetischen Delegier¬
ten Andrei Gromyko zn seiner ordentlichen
Si &nng zusammen . Der Rat begann sofort mit der
Prüfung des vom Geschäftsordnungsausschuß vor -
gelegten Berichts über die neuen Geschäftsord¬
nungsregeln .

New York , 10 . April . (DANA ). Der Weltsicher -

Reichsminister allmonatlich zn einem „ Bierabend *
einzuladen , verboten .

Nur ein „ dekorativer “ Zweck !
Weiter behauptete Lammers , daß Frick mehrfach

versucht habe , sein Amt als Innenminister nieder -
znlegen . Auf H>' tlers Vorschlag , ihn znm Reichs¬
protektor für Böhmen nnd Mähren zn machen , habe
Frick Lammers gegenüber erklärt , er werde dieses
Amt keinesfalls annehmen . Nach einer Besprechung
mit Hitler sei Frick dann doch dazu bereit ge¬
wesen .

Fricks Ernennung znm Reichsprotektor habe im
übrigen nur einen „dekorativen “ Zweck gehabt . Die
wahre politische Leitung habe in den Händen von heitsrat beschloß in einer geheimen Sitiung , die
Frank gelegen .

Zum Schluß der Nachmittagsverhandlung bestä¬
tigte der Zeuge , daß sich Schacht mehrere Male
seit 1937 mit Rücktrittsgesnchen an Hitler wandte ,
die dieser jedoch immer abgelehnt habe .

Lammers im Mittelpunkt Nazi -Deutschlands

Erörterunggfles sowjetischen Antrags auf Ahseßung
der iranischen Frage von der Tagesordnung des

mit dem ehemaligen amerikanischen Präsidenten
Herbert Hoover zusammenzutreffen . Dr . Högncr
beabsichtigt , Herbert Hoover einen ausführlichen
Ueberblick über die Ernährungslage in Bayern zu
geben .

Berlin , 11 . April . (DANA ) , Die Ernennung
General Wassilij Sokolowskis zum Nachfol¬
ger Marschall Schukows als Oberbefehlshaber der
sowjetischen Besaßungstruppen in Deutschland und
Vertreter der Sowjetunion im alliierten Kontroll¬
rat , wurde im Kontrollrat bekanntgegeben .

London , 11 . April . (DANA ) Die Trauerfeier
für den kürzlich verstorbenen Feldmarscha .il Vis¬
count Gort fand , wie Reuter meldet , am Mittwoch
in der Westminstcr -Abtei statt . Premierminister
Clement Attlee , Winston Churchill , sechs FeHmar -
schalle nnd neun Generale waren bei den Feier¬
lichkeiten anwesend . Die Mitglieder der königlichen
Familie hatten Vertreter entsandt . General de

Sicherheitsrates auf Montag, « den 15. April 1946,
zu verschieben .

Der Weltsicherheitsrat nahm einen Vors &lag _ _ _ _ _ _
Gromyko ’» an , jährlich zwei periodisch wieder - Lattfe de Tassigny vertrat die französische Armee .

Die Anklagebehörde erhob zn Beginn der Diens - kehrende Tagungen abzuhalten , an denen die Das leßte Amt , das Feldmarschall Gort bekleidet

tag -Morgensißung scharfen Einspruch gegen die Außenminister der Mitgliedsstaaten teilnehmen hatte , war der Posten des hohen Kommissars für

Fortsetzung auf Seit* 3 sollen . Palästina .

/
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Vom tieferen Sinn [ ) je wirtschaftliche Einheit Deutschlands erforderlich
Militärgouverneur der US-Zone für Wirtschaftsbelebung

Das freie WortVon Walter Schwerdtfeaer
Es ist einem jeden freigestellt, alles Geschehen

■uf eine sich um den Einzelnen nicht kümmernde
große Gesetzmäßigkeit oder auf einen lebendigenGott zurückzuführen, dessen Gedanken und Wege
Ton menschlichem Begreifen nie voll erfaßt werden
können . Die Entscheidung fällt jeder nicht ausdem Wissen , für das im Letzten auch heute nochdas Ignoramus — ignorabimus gilt . Der eine ent¬scheidet aus dem Glauben, der gewissen Zuver¬
sicht des, daß man hoffet und nicht zweifelt andem, das man nicht sieht, der andere aus der An¬
erkennung der Gesetzmäßigkeit, der er sich —
wollte er sich auch auflehnen — doch nicht ent¬ziehen könnte. Beide aber bejahen, ihrem Wesen
und den Folgerungen gemäß , die sie aus ihrem
Schicksal ziehen. Auf diese Bejahung aber kommt
es an, denn in ihr liegt die Anerkenntnis, daß
alles Geschehen sinnvoll ist.

Es ist kein Einzelleben ohne Sinn, wenn dieser
Sinn auch oft sich nicht für den Einzelnen, son¬dern gegen ihn zu offenbaren scheint . Wie vi*le,die als Opfer der Barbarei, der Gewalt, der Un¬
duldsamkeit, des Fanatismus starben und verzwei¬
felt vergebens nach dem Sinn ihrer Leiden fragten,ihr - Leben und Sterben in wilder Auflehnung als
sinnlos empfanden —, wieviele von ihnen sind ge¬rade durch ihre Leiden und ihren Tod Wegbereiter
des sittlichen Fortschritts geworden, so in einem
höheren Sinne ihr Leben erfüllend, als wenn es ein
Dur.chschnittsdasein gewesen wäre. So hat ihr
scheinbar sinnloses Leben auch für den einen Sinn ,der meint, nach den biblischen 70/80 Jahren sei
alles aus . Wer das Mysterium des Kommens des
Menschen aus dem Unbekannten und seines Gehen«
Sns Unbekannte empfindet und mit Goethe ermißt,daß in jeden Menschen mehr Möglichkeiten gesät
sind, als in seinem kurzen Erdendasein zur Reife
kommen können, der spürt auch noch einen tiefe¬
ren Sinn .

Das Verlangen, einen Sinn in allem , auch dem
sinnlos scheinenden Geschehen sehep zu wollen ,
geht heute durch die Menschen . Ein Positivum des
deutschen Neubeginns, das nicht hoch genug gewer¬
tet werden kann . Dieses Verlangen schlägt eine
Brücke über die Kluft, die lange zwischen den Ver¬
fechtern des Konfessionellen und denen des Sozia¬
lismus bestand. Der Sozialismus schwört nicht mehr
auf den krassen Materialismus, er darf von jeher
für sich in Anspruch nehmen, im sozialen Wollen
und Handeln die gleichen Prinzipien zu vertreten ,die gleichen Ziele im Irdischen anzustreben wie die
Kirche, deren Christentum sozial ist und sein muß,
eoll es nicht nur ein solches des Wortes sein .

Kein Einzelleben ist ohne Sinn —- und also auch
nicht das Leben und das Schicksal einer Nation .
Es wäre in diesem Zusammenhang über Schuld und
Schicksal mehr zu tagen, als der enge .Rahmen eines
Zeitungsaufsaftes zuläßt. Will man sich nicht zum
Fatalismus bekennen, ungeachtet aller Kausalität,
so kommt man um das Wort Augustins nicht her -
um, daß Fatum und der freie Wille einander nicht
ausschließen, da auch unser Wille ein Teil der
großen Ordnung der Dinge ist —, die der Eine auf
Gott, der Andere auf die große Gesetzmäßigkeit
zurückführt. Besteht aber so eine Freiheit des
Willens, dann auch eine solche der Entscheidung,
gut oder böse zu handeln. Halten wir uns nicht
mit Spitzfindigkeiten auf, was gut und böse sei.
Das ist von dem moralischen Gesetz in uns längst
entschieden und in zehn Geboten festgelegt, die
von der ganzen Kulturmenschheit als gültig an¬
erkannt sind . Beides , das Gute und das Böse, ruht
in unserer Brust . Und alle Religion, alle Kultur ,
alles echte Gesetz erwuchsen in Bekämpfung des
Bösen. Das Böse in sich nicht aufkommen, nicht
durch Infektion virulent werden zu lassen, ist
dem Einzelnen wie jener Summierung von Einzel¬
nen gesetzt, die man Nation nennt . Daraus ergibt
eich die logische Folgerung, daß immer beim Ein¬
zelnen der Weg einer Nation zum Schlechten be¬
ginnt —. wie auch ihre Umkehr zum Guten wieder
beim Einzelnen anfangen muß. In dieser unlöslichen
Verbindung von Einzelnemund Nation liegt aber die
Verantwortlichkeit eines jeden für die Geschichte
und auch die Schuld seines Volkes . Wir haben das
Böse in unserem Volke aufkommen und zwölf
Jahre hindurch die Herrschaft führen lassen. Darin
liegt das , was unsere Kollektivschuld ist. Sie zu
bestreiten , heißt in ihr verharren wollen . Damit
verbauen wir uns den Weg in eine glücklichere
Zukunft, wie ihn sich jedes schuldige Individuum
verbaut , das seine Schuld nicht anerkennen und
•Iso nicht sühnen will .

Wie sehr — alle die Einzelnen gesehen —, diese
Schuld verschieden ist, vom Nichtbeachten der Ge¬
fahr , von der Sorglosigkeit, der Unüberlegtheit aus
steigend bis zum bestialischen Mord, ist gewürdigt
dadurch, daß in Nürnberg und den vielen anderen
Städten der Prozesse nicht das deutsche Volk auf
der Anklagebank sitzt. Von einer Mitschuld aber,nnd sei sie im einzelnen noch so gering, spricht
uns das nicht frei. Aber bekennt sich denn , über¬
haupt einer schuldig ? Von den toten Seelen auf
der Anklagebank bestimmt keiner . Da braucht man
sich denn auch ansonsten nicht zu wundern.

Wir wollen uns nicht zum Richter aufwerfen, wo
menschliche , oft allzu viel menschliche Schwäche
im Spiele war, die nach den Vorteilen der Pg-
schaft griff oder doch wenigstens mach dem Schutz
vor Nachteilen, die sie bot. Das aber muß aus¬
gesprochen werden, daß auch der ..nur zahlende“
Pg mit jedem Pfennig dazu beigetragen hat, die
Vertreter des bösen Prinzips in ihrer Herrschaft
zu festigen. Das Nichtanerkennenwollen der Schuld
verhindert die Umkehr zum Guten —. das ist das
Schlimme , das dem deutschen Schicksal den Sinn zu
nehmen droht.

In 31 Jahren — 1914 bis 1945 — hat das deut¬
sche Volk sich zweimal in den Versuch hineinreißen
lassen, die Vorherrschaft zu gewinnen und ist kata¬
strophal gescheitert. Glaubt man. daß dieses Schei¬
tern sinnlos gewesen sei ? Es hat uns als Volk
in tiefster Eindringlichkeit die Wahrheit vor Augen
geführt , daß mit schlechten Mitteln nichts Gutes
erreicht werden kann . Et sollte uns gelehrt haben,daß unsere Bestimmung nicht die der Eroberfing,der Gewalt , der Vorherrschaft ist. Was dem deut¬
schen Namen einst Achtung und Hochschätzung er¬
warb, stammte aus anderen Bezirken, aus den Ge¬
filden des Geistigen. Wir aber haben es zugelas¬
sen, daß nicht die lichten Geister des Friedens und
der Kultur , sondern die Mächte der Gewalt und
Niedrigkeit herrschend wurden, denen das blutige
Schrecknis des Krieges Lebenselement ist. Darin
liegt unsere Schuld . Wir müssen sie erkennen, wie
der durch Schuld gescheiterte Einzelne die seine
— und alle die Konsequenz ziehen. Sollte nicht
der tiefe Sinn des deutschen Schicksals und der
deutschen Schuld darin liegen , daß wir das Medium
waren, durch welches die finsteren Dämone Gewalt
und Krieg in ihrer Gräßlichkeit so klar erkennbar
geworden sind , daß die Welt sie nie wieder zurHerrschaft kommen lassen will ? Und — hoffent¬
lich — nie wieder aufkommen lassen wird. Auch
dieser Vergleich mit einem Medium enthält keinen
Freispruch. Aber er weist auf einen tieferen Sinn
hin, den wir nur dann für uns in Anspruch nehmen
können, wenn wir — wie jeder seine Schuld be¬
kennende und' erkennende — den Weg zur Umkehr
beschreiten.

Diese Umkehr müssen wir nicht zuerst vomanderen, sondern zuerst von uns selbst fordern.Das aber ist darum auch unsere unabdingbare For*
derung an die Pg‘s. Aus dieser tiefbegründeten
Forderung heraus wird die neue Demokratie nicht
gutmütig sein (Gutmütigkeit ist Schwäche ) , sondernhart bis zur äußersten Härte, wenn sie dazu ge¬zwungen werden sollte. Weil wir das deutsche
Schicksal und die deutsche Schuld nicht zur Sinn -
Jnaisluit werden lassen wollen .

Berlin, 10 . April. (DANA), fingere Bedrückung
nnd die Ungewißheit im deutschen Volk über die
Zukunft sind die Haupthindernisse für jede Wirt¬
schaftsbelebung“ heißt es in dem Februar -Bericht
des Militärgouverneurs der amerikanischen Be¬
satz ungszone .

Der Bericht erklärt , es sei der Plan der ameri¬
kanischen Delegation im Alliierten Kontrollrat ,Deutschland als wirtschaftliche Einheit mit Ein¬
schluß der Saar und der Rohr zu behandeln. Zu
dem Eiqwand Frankreichs, eine zentrale deutsche
Verwaltung zu tchgffen , heißt es :

Die allgemeinen Wirtschaftsaussichten für die
Zone haben sich jedoch mangels einer gemeinschaft¬
lichen Politik und wirtschaftlichen Zusammenarbeit
in ganz Deutschland ständig verschlechtert. Jede
Besatzungszone hat ihre eigene Methode befolgt,
um das Wirtschaftsleben in den vergangenenMonaten aufrecht zu erhalten.

Als Hauptgründe für die in der USA -Besaftungs -
zone bestehende ungünstige Wirtschaftslage führt
der Bericht die dauernd fortschreitende Erschöp¬
fung der Lager an Material und Vorräten wegendes Fehlens eines interzonalen Handels gi .

Trotz des außerordentlich großen Geldumlaufs
nnd der wenigen Waren, die außer Nahrungsmit¬teln noch für den Verbraucher verfügbar sind , ist
die Preiskontrolle wirksam geblieben. In den Ban¬
ken wurde mehr Geld angelegt als abgehoben.Die Wohnungslage war besser, als vorauszusehen
war. Baumaterialien wurden nicht in genügendem
Umfange geliefert. Die telegraphischen und tele¬
phonischen Verbindungen besserten sich. Für die
Zone ist ein Programm für Import und Exportausgearbeitet worden.

Einige der Haupthindernisse, die zur Erreichungeines Mindestniveaus industrieller Tätigkeit in der
USA-Zone und in Deutsch 'and überhaupt zu über¬winden sein werden, betreffen Lieferung von Kohle,Stahl, Chemikalien nnd Nahrungsmitteln. DieSteuereinnahmen für das dritte Quartal des Fi¬
nanzjahres und den ersten Monat des viertenQuartals waren 30 Prozent höher .als diejenigenfür die erste Hälfte des Finanzjahres. Das Ge¬samtdefizit für die drei Länder schätzt der Berichtfür das vierte Quartal auf 1 028 000 000 Mark. ImMonat Februar wurde der erste wirkliche Export-und Import -Versand unter dem direkten Schutz deramerikanischen Militärregierung für Deutschland
aufgenommen.

Die Zahlungen im Import - nnd Exporthandel sol¬
len zur Vermeidung von Schwierigkeiten über dis
Schatzamt der Vereinigten Staaten gehen , bis ein
geeignetes Konto bei der Bundesreservebank in
New York errichtet ist.

Hinsichtlich des amerikanischen Beschlusses , die
deutsche Kriegsindustrie abzuschaffen , sagA der Be¬
richt, daß nach Abtransport der 124 für Repara¬
tionszwecke nutzbaren Fabrikanlagen aus der
amerikanischen Besatzungszone hundert Prozent
der Produktionsfähigkeit Von Explosivstoffen,Chemikalien und Nickelstahl, 90 Prozent der Flug¬
zeugmotorenfabrikation. 75 Prozent der Flugzeug¬
fabrikation , 70 Prozent der Kraftradmotorfabri¬
kation und ungefähr je 40 Prozent des Schiffbaues
und der Kugellagerfabrikation entfallen.

Die politische Säuberung wird als „die vielleicht
drängendste und lebenswichtigste Aufgabe der Mi-
JitärregierungssteHen seit dem Beginn der Be¬
setzung bis zum März 1946 bezeichnet.

Der Bericht sagt schließlich über die Ende
Februar noch in der amerikanischen Zone verblei¬
benden 524 655 verschleppten Personen, daß
schätzungsweise ein Drittel in diesem Frühjahr
heiwgeschafft werden können.

Gerechter Lastenausgleich
Arbeitsminister Kohl über sozialpolitische Fragen

Mannheim. 10. April. (DANA ) In Mannheim
sprach vor 2000 Arbeitern und Angestellten der
Daimler-Benz A . G. der württembergisch • badische
Arbeitsminister Rudolf Kohl über sozialpolitische
Tagesfragen. Er forderte in seiner Rede einen
gerechten Lastenausgleich und die Streichung der
Kriegsgewinne bei der künftigen Währungsreform.,

Der Minister erklärte weiter, die Arbeitsmoral müsse
gehoben werden und die gesamte Arbeiterscbeft em
Wiederaufbau mithelfen. Außerdem gelte es , die Sozial¬
versicherung zu retten und allen Schaffenden den An¬
spruch auf eine Rente ijn Alter zu erhalten

Für die Durchführung eines demokratischen Aufbsues
liege dem Kontrollrat ein Entwurf zum Betriebsritegesetz
vor , der die Mitbestimmung der Betriebsräte vorsehe . Das
neue Arbeitsgerichtsgesetz entspreche allerdings nicht
den Wünschen der Gewerkschaften.

Abschließend forderte der Minister die Arbeiterschaft
auf , die Zeit mit nutzlosen Diskussionen nicht
bringen, sondern geschlossen am Aufbau des
Staates mltzuhelten, in dem jeder nach den Grundsätzen
der Demokratie das Recht zur Mitbestimmung habe.

zu ver-
neuen

Zentraler Suchdienst für Verschleppte
Berlin, 10. April. (DANA ) Ein zentraler Such -

dienst zur Auffindung von Angehörigen der Ver¬
einten Nationen, die in Deutschland verschleppt
sind , wurde unter der Leitung der alliierten Kon-
trollbehörden in Zusammenarbeit mit der UNRRA
und dem nationalen Suchbüro in jeder der Verein¬
ten Nationen eingerichtet.

Um die Arbeit des Suchdienstes zu erleichtern,werden alle verfügbaren Listen über Angehörige
der Vereinten Nationen, die sich nach dem 1 . Sep¬tember 1939 in Deutschland befanden, durch die
Oberbefehlshaber der vier Besatzungszonen in
Deutschland unter Aufsicht des alliierten Kontroll¬
rates gesammelt. Deutsche Dienststellen sind an¬
gewiesen worden, alle Informationen über Kriegs¬
gefangene, Zwangsarbeiter und andere in Deutsch¬land befindliche Angehörige der Vereinten Nati¬
onen zusamm -nzutragen. Ferner sollen im Zuge
dieser Aktion Gräberverzeichnisse, Aufzeichnungenüber persönj: ehes Eigentum nnd alle ärztlichen, poli¬tischen und Rechtsaufzeichnungen, die sich auf An-

/ /„Besserviele als wenige vernichten
Sadismus Im Kz.'Dachau

■ Dachau , 10. April (DANA ) . „Gefangene, die sich
„ungebührlich“ betragen hatten , wurden von derSS in den Waschraum gebracht, wo man ihneneinen Schlauch in den M”nd oder Darm steckte unddann das Wasser aufdrehte . Die meisten Gefange¬nen sind bald darauf gestorben“, sagte in der Ver¬
handlung am 5. April im Mauthsusener Prozeß der
Zeuge Dr. Anthonv Go3cinskv .Als einer der Zeugen wurde der jetzt 20jährigerumänische Jude Hermann Feuermann vernommen.Er war im April 1943 als 17iähriger nach Maut¬hausen gekommen . Er erzählte, wie er vom Ange¬klagten Willy Jobst geschlagen wurde, als er imRevier gelegen habe und wie Jobst den „Kapos“Anweisung gegeben hätte , die Kranken, die zudr ' tt und viert in den Betten lagen, zu erschlagen.Er gestand, er habe viermal versucht, Fleisch ausLeichen herauszuschneiden. „Der Hunger hat michdazu getrieben“

, sagte er. Jsdo h sei er von der
SS überrascht worden und habe jedesmal 25 Stock¬hiebe erhalten.

Weitere Zeugenaussagen im Mauthausen -Prozeß
Dachau , 10. Apr 'l. (DANA ) . Rechtsanwalt HansKarl Posern, der bei der Verhand'ung gegen dieDachauer Lagerwachen. Aerzte und Kapos als Ver¬

teidiger der Kapos fungierte, wurde in der heutigenVerhandlung gegen die Mauthausener Kriegsver¬brecher als Zeuge der Staatsanwaltschaft vernom¬men. Posern war für seine Arbeit gegen das DritteReich fünf Jahre in Manthausen gefangen gewesen ,wo er die persönlichen juristischen Angelegenhei¬ten der SS -Augehörigen erledigen mußte. Durchdiesen Posten hat er in Mauthausen mehr Frei¬heiten gehabt als die anderen Gefangenen. — Er
gab dem Gericht einen Bericht über einen in Maut¬hausen eingegangenen Befehl, in dem es heißt :
„Gebt den , Gefangenen kein Brot , es verlängert nurda« Lehen . Gebt den Gefangenen keine Z:earetten ,da es für sie eine Freude wäre. ze : et den Gefange¬nen gegenüber keine freundliche Haltung, da sieEure Feinde sind . Denkt immer daran , daß der
Gefangene als Kriminalverbrecher ans der Gesell¬schaft ausgestoßen ist, daß er hierher gebrachtwurde, um vernichtet zu werden. Wenn wir seinLeben nicht nehmen, so nur darum, weil wir durchdie Stärke unseres Charakters es uns erlaubenkönnen, so mit den Feinden umzugehen. Aber siemüssen ihren guten Willen durch Arbeit beweisen“.Ein anderer Befehl, der am Vormittag des 5. Mai,dem Tag der Befreiung, einging , lautete : „Im Falledes Herannahens feindlicher Truppen sind die Ge¬
fangenen in den Wald zu führen , wo sie „Blumenpflücken“ müssen . „Blumen pflücken“ war dasGeheimwort zur, Vernichtung.Der Zeuge sprach dann von einem Befehl zurVernichtung aller Juden . Als angefragt wurde, wasmit den Halbjuden geschehen , solle. War die amt¬liche Antwort : „Es ist besser, viele zu vernichten,als wenige .“ Wieder ein anderer Befehl bestimmte,daß alle Kommissare der russischen GPU bis zuihrer Vernichtung schwere Arbeit zu leisten hätten .Der Zeuge bekundete weiter, daß viele der jetzi¬
gen _Angeklagten ein besonderes Vergnügen darinerblickten, als „Aerzte“ anfzutreten . Bei von die¬len „Aerzten“ durchgeführten „Operationen“ sindmehr als 200 Häftlinge gestorben. Im Juli 1944beobachtete der Zeuge , wie 36 holländische, vier
englische und sechs amerikanische Kriegsgefangeneerschossen wurden. Ein Teil der Gefangenen warnicht gleich tot . Einer, dessen Nationalität er nichterkennen konnte, schrie erbärmlich. Ein SS-Mannhat daraufhin die Spitze seines Stiefels in die '

Wunde gesteckt und die Wunde weiter aufgerissen.Später hat ein anderer SS -Mann den Verwundeten
endgültig erschossen , indem er sagte, er könne
6olche ‘„Schweinerei “ nicht länger au ' Kalten .Aus dem Füro des angckbgten SS -Untersuchungs-hecmt''n Gr ’hn, so berichtet der Zcge , waren oftfurchtbare Schreie von weiblichen Gefangenen zuhören. Russische Frauen , die in der Widerstands¬
bewegung tätig waren, wurden bewußtlos geschla¬
gen . Später sah der Zeuge die Leichen der Freuenmit aufgeschn ’tte- en BriUten und herausgr ehnit-
tenen Angen . Grahns Opfer beliefen sich nach Aus¬
sagen des Zeugen auf ungefähr 700 . Fr hat nie
gesehen , daß jemand Grahns Büro lebend ver¬lassen hätte .

Todesurteile
im Auricher Kriegsverbrecherprozeß
Anrich , 10. April (DANA ) . Im Kriegsverbrecher¬

prozeß von Auricäi wnrden die Angeklagten RobertHoelzer und Walter W -eigel wegen Frmor-
dung abgesp run ; eper verwundeter kanadischer
Flieger zum Tode durch Erschießen und der An¬
geklagte Wilhelm Ossenbach zu 15 Jahren Gefäng¬
nis verurteilt .

Verschmelzungsgegner
wählen neuen SPD-Bezirksvorstand
Berlin, 10. April. (DANA ) An der Bezirks¬

konferenz der SPD Berlin, in der der formelle
Bruch mit dem Zentralausschuß beschlossen wurde,nahmen 465 Delegie rte aus 18 der 20 Berliner Ver¬
waltungsbezirke teil . Dem in der Versammlung neu
gewählten Bezirksvorstand gehören als gleichbe¬
rechtigte . Vorsitzende an : Karl Germer aut Wil¬
mersdorf im britischen Sektor, Franz Neumann
aus Reinickendorf im französischen Abschnitt nnd
Kurt Swolinsky aus Tempelkof im amerikanischen
Sektor.

In der in Zehlendorf im amerikanischen Ab¬
schnitt durchgeführten Tagung erklärte der frühere
deutsche Arbeitsminister Dr. Rudolf Wissel , die
sozialdemokratische Partei , die für wirtschaftliche
und politische Einheit Deutschlands eintrete , wolle
mit allen Besatzungsmächten Zusammenarbeiten. Er
betonte ausdrücklich , es sei ein großer Irrtum ,wenn behauptet werde, die Ablehnung der Ver¬
schmelzung mit der kommunistischen Partei ent¬halte eine Spifte gegen Rußland.

Frans Neumann, der Bezirksvorstand von Rei¬
nickendorf, griff den Zentralaasschuß der Partei
scharf an . Er betonte, die Verschmelzungsopposi¬
tion habe durch die Urabstimmung der Berliner
Sozialdemokraten ein Mandat erhalten, währendder Zentralausschuß, der seit zehn Monaten be¬
stehe, „zahlreiche Mißtrauensvoten“ der Mitglied¬schaft bekommen habe.

Mzx Eechner vom Zentralausschuß der SPD inder sowjetischen Zone und Karl Litke, Richard
Wiemann und Rudo Zinjmermann, Mitglieder des
gestern abgesehen Berliner Bezirksvorstandes,sämtlich wohnhaft in Berlin-Neukölln, wurden ausder Partei ausgeschlossen .

Die neue Berliner Parteileitung plant die Heraus¬
gabe einer Zeitung, die den Nam -n des von den
Nazis unterdrückten „Vorwärts“ führen golli Ein
zeitgemäßes provisorisches Arbeitsproeramm trittfür Bodenreform, Sozialisierten !» des Bank- und
Börsenwesens, Kontrolle des Banknotenumlaufes,eine neue Ueberprüfung der Rechtspflege und
Ueberwachung der Jugenderziehung vom Kinder¬
garten bis zur Hochschule ein.

gehörige der Vereinten Nationen beziehen, gesam¬melt werden.
Das Zentrale Suchbüro, daß sich im Lande Groß¬

hessen im Zentralhauptquartier der UNRRA in
Arolsen (Kreis Waldeck ) befindet, ist die Stelle,an die sich Zwangsverschleppte in Deutschland
zwecks Nachforschung nach ihren Verwandten wen¬
den können.

Wenn die Nachforschung in den Listen des zen¬
tralen Suehbüros zu keinem Erfolg führt , leiten die
entsprechenden Dienststellen in jeder der vier Be-
saftung-zonen individuelle Nachforschungen ein.

Unabhängig davon werden Nachforschungen für
Kinder nach ihren Angehörigen nnd nach vermiß¬
ten Kindern durc^igeführt .

Jede verschleppte Person, die einer der Verein¬
ten Nationen angehört, und sich gegenwärtig in
Deutschland befindet, kann sich der Einrichtungen
des zentralen Suchdienstes bedienen. In Lagern
untergebrachte Verschleppte können Nachforschun¬
gen durch ihren Lagerleiter einleiten. Andere ver¬
schleppte Personen werden gebeten, ihre Anfragen
direkt an das zentrale Suchbüro Waldeck (Central
Tracing Bureau, UNRRA , Central Headquarters for
Germany, 16, Arolsen, Kreis Waldeck ) zu richten.

Alle Anfragen sollen nach Möglichkeit den vollen
Namen der gesuchten Personen enthalten , ferner
Nationalität , Geburtsdatum nnd -Ort. zuleftt be¬
kannte Adresse mit dazugehörigem Datum und das
Verwandtscfaaftsverhältnis zu der Person, von der
die Nachforschung ausgeht.

Betriebsräte-Gesetz
Berlin, 10 . April. (DANA ) Der Alliierte Kon¬

trollrat für Deutschland erließ am Mittwoch ein
neues Geseft über die Einsetzung von , Betriebs¬
räten . Ein weiteres Gesetz verbietet jegliche mili¬
tärische Bautätigkeit in Deutschland.

Di“ Gesetze treten mit Wirkung vom 17. April,
18 Uhr, in Kraft .

Der Rat einigte »ich ferner auf bestimmte Richt¬
linien hinsichtlich des Zusammenschlusses deutscher
Gewerkschaften auf Zonenbasis. Es sei wünschens¬
wert, so heißt es, die Ansichten internationaler
Arbeiterorganisationen über die deutsche Gewerk-
schaftsbeweguug iu Erfahrung zu bringen, indem
man internationale Gewerkschaften zu Besuchen
nach Deut«chland . eielsd“

Nachrichten aus den Zonen
DANA fttBfct :
Amerikanische Zoae : ■*

Stuttgart. Eine Jugendgntpper die sich „Gemeinschaftder Jugend" neitnt, ist von de/ Militärregierung geneh¬migt worden : Sie besteht bis jetit aus etwa 100 einge¬tragenen Mitgliedern. Die „Gemeinschaft der Jugend" istweder konfessionell noch parteimäßig gebunden. Sietritt für die Verbreitung demokratischer Anschauungen inder Jugend ein .
Hanau . Eine Schwerbeschidigten-Produktions- tind Ab¬

satzgenossenschaft wurde gegründet. Sie stellt Haus -,Küchenartikel und Spielwaren her. Leitung , Fabrikationund Verkauf liegen ausschließlich in den Händen von
Schwerkriegsbeschädigtenund Opfern der Arbeit und desFaschismus , die schwere Gesundheitsschäden erlittenhaben.

Frankfurt. In Frankfurt dürfen vorläufig keine weiterenBetriebsratswahlen stattfinden, bis das neue Betriebsräte¬gesetz veröffentlicht ist. Das Gesetz wird die künftigeTätigkeit der Betriebsräte klarstellen.
Frankfurt. Für die Namhaftmachung oder Erfassung derPersonen , die sich an der Zerstörung der Gedenktafeln

daß alle Menschen gleich sind —. aber nur alle
Menschen , die guteb Willens sind. Wer diesen
guten Willen beweist, sei uns willkommen. Der
Wille des Nazismus war verbrecherisch, war der
Wille des Bösen . Ihm nnd allen gegenüber, diedarin verharren wollen , gilt das Wort : Hasset undWir anerkennen» * tilget das Arge»

der jüdischen Gemeinde in Frankfurt beteiligt haben, hatder Oberbürgermeister der Stadt Frankfurt eine Belohnungvon 1000 Mark ausgesetzt.
Britische Zone :

Hamburg . In Belsen wird am 14. April anläßlich des
Jahrestages der Befreiung der Lagerinsassen durchalliierte Truppen ein Gedenkstein enthüllt werden. DerPräsident des Zentralkomitees der Juden der britischen
Besatzungszone , Herr Rosensaft , wird eine Gedenkredehalten.

Hamburg . Der Schiffs- und Warenverkehr des Hambur¬
ger Hafens hat jetzt wieder 15 Prozent seines Vorkriegs¬standes erreicht. 826 Seeschiffe mit 1 004 783 Gütertonnen
liefen seit der Kapitulation bis Endtf des Jahres 1945 Ham¬
burg an . Auch in den ersten drei Monaten des Jahres
1946 hat sich allgemeine Wiederbelebung bemerkbar ge¬macht .

Düsseldorf. Die Kohlenförderung im Ruh/gebiet, diedurch die Kürzung der Lebensmittelrationen stark abge¬sunken war, hat sich in den sechs Arbeitstagen bis zum5 April wieder auf 925 931 Tonnen erhöht Das bedeutet
gegenüber der Förderung der vorhergehenden Woche mit
925 506 Tonnen einen Anstieg der Preduktionsziffer umrund 425 Tonnen .
Berlin :

Ein „Verband der deutschen Presse** wurde im Rahmendes Freien Deutschen Gewerkscbaftsbundes formell er¬richtet.
In Berlin -Charlottenbuxg wurde die neue technischeUniversität, die die Erziehung zur Humanität vor dasbloße Fachwissen stellen wird , feierlich eröffnet.

Nürnberger Prozeß
Fortsetzung von Seite 1
Verbreitung „fantastisch antisemitischer Propa¬
ganda“ durch die Verteidigung. Dr. D i x. der Ver¬
teidiger Schachts , erklärte , es käme keinem der
Verteidiger in den Sinn , ? âziPropaganda zu be¬
treiben .

Anschließend genehmigte das Gericht die Zu¬
saftanträge der Verteidigung für weitere Zeugennnd Dokumente.

Dr. Hans Heinrich L a m m e r s erklärte in der
Fortsetzung seines Verhörs, daß nach dem England¬
flug von Heß , Bormann als Sekretär des Führers
einen ständig wachsenden Einfluß in der Politik
gehabt hätte .

Ein. großer Teil der Verteidiger richtete Fragen
an Dr. Lammers. der die Geschichte des „Dritten
Reiches “ von Anfang bis zum Ende aus allernäch¬
ster Nähe miterlebte und sich an die Geschehnisse
überraschend gut erinnern konnte.

Auf die Frage des britischen Anklagevertreters
Sir Elvyn Jones behauptete Lammers. zunächst
weder von dem Mordregime Franks in Polen, noch
von der Zusammenarbeit Rosenbergs mit den ande¬
ren Dienststellen des „Dritten Reiches “ oder von
der Herrschaft des „Reichskommissars für Nor¬
wegen“, Ludwig Terboven, etwas gewußt zu haben.
Als die Schuld der Betreffenden anhand von Doku¬
menten eindeutig bewiesen wurde, erklärte Dr,Lammers, daß er „nicht Richter dieser Leute“ ge¬
wesen sei .

Auch auf den Erlaß Hitlers zur Stärkung des
deutschen Volkstum, vom 7 . Oktober 1943, der
Himmler die Möglichkeit gab , die Ausrottung der
Juden bis zur letzten Konsequenz durchzuführeu,und der von Lammers selbst unterzeichnet war,konnte sich der Zeuge nicht besinnen.

Lammers erklärte Weiter , Seyß - Inquarts Maß¬
nahmen, den Verbrauch der holländischen Bevölke¬
rung herabzusetzen und dafür Vorräte für das
Reich zu schaffen , sei „eine ganz vernünftige Po¬
litik“. Sauckel sei, so sagte der Zeuge aus , beson¬
nen und gemäßigt gewesen und habe die freiwil¬
lige Werbung der Arbeitskräfte dem Zwang vor¬
gezogen . Der Zeuge mußte allerdings zugeben ,daß Millionen Arbeitskräfte zwangsweise nachDeutschland gebracht worden seien . Saudcel sef
hierfür verantwortlich.

Lammers erwiderte auf eine Frage des britischen
Anklägers, er habe nicht gewußt, daß über 300
Konzentrationslager in Deutschland bestanden hät¬
ten . Ihm seien nur etwa drei bekannt gewesen .

„Wollen Sie hier das Gericht glauben machen ,daß Sje, der Sie im Mittelpunkt Nazi -Deutschlands
standen, nichts von diesen Konzentrationslagern ge¬wußt haben,“ fragte Sir Elvvn Jones den Zeugen .Dieser erwiderte : „Ja , das will ich“.

In der SS habe er nur den „Ehrenrang“ eines
Obergruppenführers gehabt und nie ein Amt. aus-
geübt,, behauptete der Zeuge weiter. Er gab zu,auf Befehl Hitlers je eine Million Reichsmark an
Dr. Ley , Ribbentrop und Keitel ausbezahlt zu
haben. Er selbst habe 600 000 Mark bekommen,da er zweimal ausgebombt gewesen sei und der
Führer gewollt habe, daß er sich ein kleines Haus
zulegeu solle.

, Deutsche Erzieher
zum Nürnberger Prozeß zugelassen
Berlin, 10. April. (DANA ) Der Koordinierungs¬ausschuß des Alliierten Kontrollrates für Deutsch¬land genehmigte am Montag die Entsendung von

Vertretern deutscher Erziehungsanstalten aus allenvier Besaftungszonen zum Nürnberger Kriegsver¬
brecherprozeß,

Arbeitseinsatz nnd Arbeitsamt
Einer Zuschrift von Frau Steffi Batz ,ruhe, Lnisenstr. 2, entnehmen wir:
„Die Ausführungen des Leiters des garbeitsamtes Karlsruhe, Herrn Karl Konz, jNersten Nummer der BNN . fanden in den ,01

1
willigen Kreisen lebhaften Widerhall. Die C.
in allen Schichten der Bevölkerung, daß es beneinfach nicht vorwärts gehen will , wollen niefijstummen, dabei fehlt jede Einsicht dafür, jy
unmöglich ist, einen Wiederaufbau zu beginn,,
lange die Trümmer und der Schutt nicht t])!\
gen werden. Bereits im Sommer vorigen 5
bekam ich eine russische Zeitung, die in P#fĵscheint, in der ich zwei Abbildungen fand. D;ezeigte eine zerstörte Straße von Charkow, ^Menschen beiderlei Geschlechts and jeden ii fmit Spaten an der Arbeit zu sehen waren.

*
Überschrift lautete : „Die Bevölkerung der tCharkow gebt freiwillig an den Aufbau ihrer theran.“ Das zweite Bild zeigte das beinahe wj. h:
hergestellte grandiose Kraftwerk Dniepr(w *
Diese Arbeit wurde, wohlgemerkt, nicht et»,zur Zwaugsarbeit verschleppten Deutschen v«,tet , sondern ausschließlich von der russischen,völkerung, die freiwillig diese Arbeit aufĝ
men bat . Und et ist eigentlich etwas ganz %
verständliches, wenn man sein eigenes Nest «j,

'
in Ordnung bringen will . — Anders ist „ *
Deutschland! Bei nns kann wohl eine gemei ]Arbeit nur unter „freiwilligem Zwang “ und
den Klängen des Badenweiler Marsches erfog— Wir haben allerdings alle erwartet , daß diel
sung dieses Problems im Hauptarbeitsamt selbstJfunden wird. Wir haben nns von der Registrjaller arbeitsfähigen Personen sehr viel veneben, jedoch der Erfolg blieb gänzlich aus. Kwie vor ist es unmöglich , auch nur eineu fi] .arbeiter oder eine Haushilfe zu bekommen .Leute geben der Arbeit aut dem Wege ,noch genügend Geld in der Tasche haben,muß annehmen, daß sie trotzdem im Besitze
Lebensmittelkarte tind, denn verhungert ist a, [noch keiner . Andererseits hört man aber die | ¥
gen aus den Kreisen weiblicher Arbeitslosen, ] f-,sie sich regelmäßig auf dem Arbeitsamt ,neU k, ,aber es kann ihnen keine Arbeitsstelle „nach J \Vorbildung nnd früheren Tätigkeit“ zugew» £■
werden!“ f

Stimme der Parteiei I
Der Rückkehrer nnd die Frau im Arbeitsproi
„Dem Sozialismus gehört die Zukunft, das 1in erster Linie dem Arbeiter und der Frau“.Mit diesen Worten schließt August Hebel ,populärste Arbeiterführer in der alten Soziaid)kratie sein berühmt gewordenes Buch ..Die

nnd der Sozialismus “.
Die jungen Männer nnd die jungen Fraueg,sich heute als Arbeitende in Büro und Ff

gegenüberstehen, haben dieses Buch Bebels i
gelesen , ein Buch , das bis zum heutigen ‘
ifichts an seiner Aktualität eingebüßt hat . Es fiden wissenschaftlich begründeten Nachweis . da8
Arbeiter, der Angestellte und die Frau etwu
meinsames haben, das sie zu Weggenossen— ihre soziale Stellung in der modernen Gs
schafj}>rtlnung. Es ist nicht nur die arbeitj ;Frau, die Bebel dem arbeitenden Manne distellt, auch die „bürgerliche“ Frau steht
sie erfährt es oft genug — in schroffen Gq r
saften zu ihrer eigenen Umwelt.Der Kapitalismus zeigt die ihm innewohn «
Widersprüche umso unverhüllter , je schwierigerSitnation ist, in der er sich jeweils befindet,wurde in den , Jahren der Aufrüstung nndrecht in den Nazikriegsjahren entgegen allen '
sprechungen der Goebbels-Propaganda die !dem „heimischen Herde“ entrissen und der Kn
Industrie, den Verwaltungen des Staates, den i
Gemeinden - und noch auieftt der Wehrmacht
geführt . In allen Berufen, im erlernten wie
angelernten, . als ProkurUtin wie als Straßenh \
Schaffnerin , überall hat sich die Arbeitskraft
Frau der des Mannes gleichwertig gezeigt.

Troftdem erhält sie nicht dei^ Lohn des
nes , eben deshalb nicht, weil sie „nur“ eineist. Die Frau hat sich im Grunde wenig uai \Zusammenhänge dieser Erscheinungen gekÜBtqAber nun auf einmal, nach Kriegsende, geritin einen auch ihr erkennbaren Konflikt mit
Manne , der aus dem Kriege zurückgekehrt ist
sie von dem eingenommenen Arbeitsplan verdf
gen will.

Viele Frauen haben ihre Männer durch den Kf 1
verloren. Sie und viele junge Mädchen mb
sich damit abfinden, eigener „Ernährer “ zu vceH
Ein neuer Lebensabschnitt beginnt für sie.steht im Widerspruch zu den Vorstellungen,eine falsche Erziehung in ihnen wach rief. :
waren jederzeit bereit , aus dem Arbeitspr « '
auszuscheiden, wenn eine Ehe „sichere Versorf« *
versprach. Um ihren materiellen Unterhalt I
streiten zu können, ist die Frau, die diesen t1»* *
halt nun nicht mehr in einer Ehe finden kann, ! s
awungen, Angestellte oder Lohnarbeiterin zu bleib i

Et ist eine Eigentümlichkeit unserer gesellst :
liehen Ordnung, daß die Frau damit zum Kon) *
renten des Mannes auf dem Arbeitsmarkt - '■
Beide , Frau und Mann , haben in den vergon ?^ 1
Jahren eine schlechte , ihren Interessen za yM
laufende politische „Aufklärung“ erfahren . ‘
Ursachen ihrer gegenwärtigen wirtschaftlichen*
hältnisse sind ihnen unklar, weil ihnen die P*
tisch -ökonomischen Zusammenhänge des Froh
tionsprozesses unserer Wirtschaftsordnung noch *
bekannt sind . Das „Frauenproblem“ Ist keine *
den übrigen Geschehnissen unteres Zusamt
lebens Isolierte Erscheinung. Es gibt im orf*
sierten Arbeitsprozeß und den sich daraus er?«*
den politischen Fragen kein Detail, das nicht fl ;und Mann gleichermaßen berührt . Der zurfi«
kehrte Mann muß in der Frau , die er an
Arbeitsplan findet, den gleichberechtigten KolW
sehen. Beide müssen die Ursachen iener Kon“
erkennen, die ihnen den Kampf ums Dasein 1
in dramatischer Weise erschweren. ,Was für die im Erwerbsleben stehende Fra# * ^
tifl ist, hat nicht minder Bedeutung für die !
frau . Sie muß sich einmal klar werden dar#*
was es für die Existenz ihrer ^Familie bede“’ ;
wenn der Mann als Arbeiter oder Äugest«“* *
entscheidend mitbestimmt, was in den Fahr® ’
erzeugt wird, was es kostet , wohin die Erzen ?**
gehen , welche Löhne zu zahlen ' sind und tn«?
mehr. Die Witwe muß erkennen, welche jjWirkungen es für sie haben muß, wenn an ent»<*
denden Stellen unserer Wirtschaft und VerwaW
Männer und Frauen sityen, die die gleiche Not1 !
gleichen Sorgen am eigenen Leib verspürte # *
solche nicht nur aus Romanen oder vom '
tagen kennen. , ,

An die im Erwerbsleben stehende Frau #«*! |
von uns Kommunisten die Aufforderung, ja . .
Gewerkschaften, in der Organisation der Beto «rate , überhaupt im öffentlichen Leben, sich “
Manne als gleichberechtigt und gleichbefähiC j

’
die Seite zu stellen. Wir fordern daher für > ■
Fran gleiche Möglichkeiten und gleichen Lob#
gleiche Arbeit. Beide, Mann und Frau , sind .
sehen derselben Zelt mit gleichem Schicksal-
müssen Hand in Hand um bessere Arheitsbedi#*Jgrn kämpfen. Das ist der einzige Weg.
den Schwierigkeiten' der Gegenwart heran»!»’
in eine glückliche Zukunft . y ,Kommunistische Partei, Kreisleitung Karls?-

! f
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Sommerzeit ab 14 . April
Am Sonnt»*, den 14. April, werden die Uliren

gal Sommerreit umgestellt, d . h . die Uhr wird
nachts tun eine Stande vorgerückt. Ea geht alao
morgens eine Stande früher aus den Federn , sofern
»olcbe noch vorhanden, and abends nicht früher
hinein, weil ja die Sonne scheinbar eine Stunde
länger bei ans verweilt. Für den Arbeitstag ist also
glücklich eine Stunde gewonnen. Oie, die nicht ar¬
beiten, brauchen aich darum nicht zu kümmern, and
der schwarze Markt bewegt sich sowieso außerhalb
des Sonnenlichts. Die Schrebergärtner und die Flei¬
ßigen hätten eine große Freude an der Neuerung,
wenn anr Verlängerung des Arbeitstags auch eine
Erhöhung der Kalorien gekommen wäre. Es wird
natürlich Komplikationen geben, am wenigsten bei
den Kirchenuhren, da die meisten, durch den Bom¬
benkrieg zerstört, ihre ans lieb gewordene Funk¬
tion doch schon seit langer Zeit nicht mehr auszu¬
üben vermögen. Sie brauchen also nicht umgestellt
an werden. Zeitgenossen, denen die Uhren aus
Irgend welchem Grand im vorigen Jahr abhanden

f;ekommen waren, lassen sich durch den Straßen-
ärm der immer Pünktlichen wecken , und die

tJehernervösen, von denen wir ja heute nicht zu
wenig haben, stellen lieber zweimal als nnr einmal
am, damit sie ja den Arbeitsanfang nicht verpas¬
sen. Und so gleicht sich alles bis zum andern Tag
des Morgens 9 Uhr ganz allmählich aus. Am zwei¬
ten Tag der Herrschaft der Sommerzeit klappt
dann alles wie am Schnürchen . Auf alle .Fälle haben
wir auf den Herbst die Stunde Schlaf , die uns jeftt
weggenommen wurde, tesauriert . Darauf freuen
wir uns heute schon. Sie ist, wenn wieder im
Herbst ant Normalzeit umgestellt wird, ein Ge¬
schenk, das nicht einmal Marken oder Bezugscheine
kostet . Bei der Menge Menschen , die davon be¬
troffen werden, macht es eine ganze Reihe Nächte.
Rechnen Sie, bitte , selbst aus, wieviel . . .

W. B.
Es fiel ans aal . . .

> c . daß ha verschiedenen Karlsruher Gaststätt en
nnr an Männer Bier abgegeben wird.
. . . daß Fahrgäste der Stadt . Straßenbahn Karle¬
ruhe in allen möglichen Fällen eiüfach das Notsig¬
nal des Schaffners geben .
. . . daß Fahrgäste auch bei leeren Wagest svs*
gerechnet am Schaffnerplaft stehen müssen.
, . . daß die Unglücksfälle durch auf- und abspria-
gessde Fahrgäste sich hänfen.

Stadtratsbeschlüsse
Vermietung wen Sportpläften. An den neu ge¬

gründeten Turn- und Sportverein 1889 Daxlanden,
Zu dem sich die frühere Freie Turnerschaft und - die
Deutsche Turnenchaft zusammengeschlossenhaben,
wurden die beiden Sportpläfte im Gewann Gfaell
au des üblichen Bedingungen verpachtet. Dem
Turnverein Rüppurr wurde ein Sportplati im Ge¬
wann Fautenbruch beim Wasserwerk (Dürlacher
Wald) genehmigt. Der bisherige Sportplati des
Turnvereins Rüppurr wnrde zu Kleingärten an¬
gelegt.

Ban eitles FarrenstaDes in Daxlanden. Bei einem
Fliegerangriff wurde der Farrenstall in Daklanden
total zerstört. Man errichtete deshalb einen Anbau
an dem Gerlteschopf des Pachtgntes Birkenhof.
Din Kosten hierfür belanfen sich anf 3 500 RM.

Ausländische Studierende
Rn der Techn . Hochschule Karlsruhe

An der Technischen Hochschule Karlsruhe haben
■Ich bisher 146 ausländische Studierende einge¬
schrieben, die sich auf 15 Nationen verteilen. Die
stärkste Grnppe stellt Bulgarien mit 41, es folgen
Polen mit 37, Litauen 36, Lettland 10 und Estland
mit 8 Studierenden. Außerdem sind vertreten die
folgenden Nationen : Frankreich (2), Holland (2),
Oesterreich (2) , Rumänien (2) , Chile (1 ), Iran (1 ),
Jugoslawien fl ), Luxemburg (1), Tschechoslowakei
(1), Ungarn fl ).

Bevorzugt bei der Zulassung zum Studium wur¬
den verschleppte Ausländer („Displased Persona“).
Alt solche haben sich bisher 91 Studierende einge¬
schrieben.

Znr Betreuung der ansländischen Studierenden
wnrde das Ausländeramt der Technischen Hoch¬
schule geschaffen , mit dessen Leitung Professor '
Richard Schaffhauser vom Rektor beauftragt
wurde. Da» Ausländeramt betrachtet es als seine
Anfgabe, den ausländischen Studierenden Auskunft
zu erteilen über die Studienbedingungen und ihnen
auch sonst während ihres Aufenthaltes in Karls¬
ruhe beratend anr Seite zu stehen.

Entziehung akademischer Grade
Die Technische Hochschule teilt mit, daß im Mo¬

nat November des vergangenen Jahres laut Senats¬
beschluß den nnter dem Rektorat von Prof . Dr.
Ing. R . G. Weigel ernannten Ehrenbürgern Dr. Ing.
Frift Görnnert (ehemals SA-Brigadeführer und
Ministerialdirigent im Stabsamt Reichsmarschall
Göring), Dr, Carl Kritzler (ehemals SS -Ober-
ztnrmführer ) , _

und Dipl -Ing. Karl Otto Saur (ehe -
mals Hauptdienstleiter im Reichsministerium für

Bewaffnung und Munition sowie Reichswalter des
NSBDT ) , die Ehrenbürgerwürde entzogen wurde.
Eine Aberkennung der Würde eines Ehrensenators
für den früheren Reichsleiter Dr. Robert Lev ist
durch dessen Selbstmord überflüssig geworden.

Stiftung für die Stadt Karlsruhe
Ein Fabrikant aus Pforzheim, der nicht genannt

sein will, vermachte im Jahre 1942 der Stadt Karls¬
ruhe 190 Oelbilder und 80 Federzeichnungen des
Durlacher Malers Carl Weißer , worüber seiner¬
zeit schon berichtet worden ist. Derselbe edle Stif¬
ter besaß auch eine Mappe Oelgemälde des Karls¬
ruher Malers August Lemmer . Diese Schöp¬
fungen des einheimischen Künstlers, der ein Schü*
ler Schönlebert war, schenkte der schon oben er¬
wähnte Pforzheimer Stifter ebenfalls der Stadt
Karlsruhe . Die Bilder verraten ein hochentwickel¬
tes Können und einen eigenen Stil mit fein getön¬
ten Farben. Das Geschenk ist eine sorgfältige Aus¬
lese ans den Werken der 1 . Schaffensperiode A.
Lemmers. Durch die Stiftung bleiben die Bilder
nicht nnr der Vaterstadt des Künstlers erhalten,
sondern sie ist zugleich auch eine Ehrung des
Künstlers selbst. Mit dieser Schenkung hat der
städtische Kunstbesik eine wertvolle Bereicherung
zu verzeichnen. Die Stadtverwaltung brachte dem
nngenannnt sein wollenden Stifter den wärmsten
Dank für die hochherzige Spende zum Ansdruck.

Wirtschaft und Verkehr
Mit Genehmigung der Militär-Regierung wurde

kürzlich als örtliche Organisation die Wirtschaft¬
liche Vereinigung der Handelsvertreter Karlsruhe
ins Leben gerufen. Sie dient der Wahrung der be¬
ruflichen Interessen des Handelsvertreters nnd
wird vornehmlich darauf bedacht sein , den Bernts -
stand des Handelsvertreters von unlauteren Ele¬
menten frei zu halten. Der Handelsvertreter ist
sich seiner Funktion als unentbehrliches Glied der
Wirtschaft bewußt und wird im Rahmen der ge¬
gebenen Möglichkeiten sich für die Beschaffung von
Waren voll einsefteu.

Polizeibericht meldet
In der Nacht zum 8. April wurden in der Sied¬

lung Weiherfeld eine Waschküche - und ein Hühner¬
hof erbrochen und daraus 3 Fahrräder . Hasen und
Hühner entwendet. — Zwei Polen. die in der
Nacht zum 8. April aus der Eilgutabfertigung 2
Koffer gestohlen hatten, konnten festgenommen
werden. — Ein junger Mann wurde festgenom¬
men, weil er eine Landwirtsfrau unter der Vorspie¬
gelung, er könne ihrem kriegsgefanaenen Mann
Grüße übermitteln , dazu verleitet hat. ihm Lebens*
mittel und Bekleidungsstück̂ znr Ueberbringung
an ihren Mann auszuhändigfen , und diese dann für
sich selbst verwendet hat. — Ein angeblicher
Ostflüchtling, der auf seine Bitte hin von einer
Näherin ein Frühstück erhalten hatte, benukte die
kurze Anwesenheit in der Wohnung. um dieser
eine Uhr zu stehlen. — Zwei Landwirte wurden
angezeigt, weil sie verwässerte Milch zur Ablie¬
ferung gebracht haben. — Ein Einmietedieb konnte
fettgenommen werden, der einer Hausgehilfin Klei¬
dungsstücke und Lebensmittelkarten gestohlen hatte .
— Auf der Kreuzung Kaiser- und Waldhornstraße
stieß ein Lastkragen mit einem Straßenbahnzug zu¬
sammen, weil der Lastwagenführer die Verfahrt
nicht beachtet hatte . An beiden Fahrzeugen ent¬
stand leichter Schaden . — In der Kriegsstraße
wurde ein Radfahrer , der bei Annäherung der
Straßenbahn auf die Gleise ausgewichen war, von
der Straßenbahn erfaßt und schwer verlekt . — In
Daxlanden geriet ein Kind, das in der Straßen-
rinne spielte, nnter ein vorbeifahrendes Fahrwerk
nnd erlitt eine Beinverleknng.

Verbot de* Besitzes und Tragens von
amerik . Ausrüstung »- u. Uniformstücken

Der Besik sowie das Tragen von amerikanischen
Ansrüstungs- und Uniformstücken ist strafbar . Wer
amerikanische Ansrüstungs- oder Uniformstüike im
Besik hat , wird hiermit aufgefordert , diese unver¬
züglich bei der Kriminalpolizei (Gebäude ehern .
Polizei-Präsidium), Marktplaft, anruzejgen.

Ein pr&chtlger Erfolg
Die Wohlfahrtslotterie hatte einen vol¬

len Erfolg. Der erzielte Ueherschuß beläuft sich
auf mehr als 100 000 Marie. In Anbetracht dieses
günstigen Ergebnisses ist beabsichtigt, in nächster
Zeit wiederum eine Lotterie zu veranstalten.

BadischdllUmschau
Rentenzahlungen

Die Reichspostdirektion Karlsruhe teilt mit :
Ab Montag, den 15. April 1946, werden für die

Monate März und April folgende Renten ausgezahlt:
Invaliden-, Witwen- und Waisenrenten: Angestell¬

tenrenten ; Knappschaftlrenten der Süddeutschen
Knappschaft München ; Reichsbahnunfallrenten; Un¬
fallrenten der badischen Gemeinden und Gemeinde¬
verbände ; Renten des badischen Finanz- und Wirt-
•chaftsministeriums, Straßen-, Wasser - und Ver -
messungewesen; ferner die Renten der landwirt¬
schaftlichen Berufsgenossenschaften Baden , Hessen -
Darmstadt , Hessen-Nassau. Niederbayern, Unterfran¬
ken , Württemberg (Neckarkreis und Jagstkreie) so¬
wie der Garten - und Friedhof -Berufsgenossenschaft.

Die Renten der gewerblichen Beruftgenossen-
schäften werden nur für den Monat April gezahlt;
die Renten dieser Genossenschaften für Januar bis
einschließlich März werden vorerst nicht gezahlt.

Die Mai -Renten werden am 6. Mai ausgezahlt.
Vom Monat Juni an erfolgt die Rentenzahlung re¬
gelmäßig allmonatlich im voraus am 1. Werktag
des Monats.

Internationaler Postyerkehr
Die Reichspostdirektion Karlsruhe teilt mit:
Obwohl die Bedingungen für den internationalen

Postverkehr im einzelnen veröffentlicht worden
sind, müssen schon kurz nach dessen Eröffnung
viele Sendungen zurückgewiesen werden, da sich die
Absender nicht an die genaue Beachtung der Vor¬
schriften halten . Vielfach sind die Empfänger- und
Absenderangabeu nicht in Maschinen - oder Druck¬
schrift geschrieben. Bei der Absenderangahe muß
in jedem Falle enthalten sein : Name , Wohnort,
Straße und Hausnummer, Kreis, Postleitgebiet, Be-
sakungszone, Germanv. Außerdem muß unterhalb
der Absenderangabe in englisch vermerkt sein, in
welcher Sprache das Schreiben abgefaßt ist.

Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß Be¬
schlagnahme. der nicht ordnungsgemäßen Sendungen ,
günstigenfalls aber Rückgabe der aufgelieferten
Post erfolgt.

Die Sorgen der werktätigen Arbeiterschaft
Betrieb »Täte-VollVersammlung des ADGB Karlsruhe

Am 9. April versammelten sich die Betriebsräte
von Karlsruhe und Umgebung zu einer Vollver-
aammlung, um über den einzigen und brennenden
Tagesordnungspunkt zu beraten . «Die Versorgung
der Schaffenden mit Brot, Arbeitskleidern. Arbeits¬
schuhen nnd Stellungnahme kur Fahrpreiserhö -
hnng.“ Der Kantinensaal der Firma Haid & Neu
war überfüllt . In ernster Sorge um die Arbeitskraft
für den Neuaufbau und um die Lebensläge der
Schaffenden nahmen der ADGB . die Betriebsräte
und die Vertreter der amtlichen Behörden Stellung
zu den Problemen, die heute Sein oder Nichtsein
für das gesamte Volk bedeuten.

Ala Vertreter der Behörden waren erschienen:
Landesdirektor Dr. Kiufursa . Oberbürgei -
meister Veit , Bürgermeister Riedinger , Ar¬
beitsdirektor Konz , Gewerbeoberinspektar _

D e -
w a 1 d. Herr Leutnant Lawson von der Militär¬
regierung war verhindert nnd, hatte zu seiner Be¬
richterstattung eine Dolmetscherin entsandt .

Der ADGB -Voraikende Flößer eröffnete die
Vollversammlung mit dem Hinweis auf die Not¬
wendigkeit, sich über die außerordentliche Not¬
lage der Arbeiterschaft aussprechen au können,
um Wege zu finden , wie diesem Mißstand abgehol¬
fen werden könne.

Herr Kiefer vom ADGB führte umfassenden
Nachweis über die Einschränkung des Lebensstan-
dartes der Schaffenden und gab ' der erheblichen
Beunruhigung in den Betrieben Ausdruck. Er sprach
von dem guten Willen , zu versuchen, die ungeheu¬
erliche Verschlechterung der Lebensbedingungen für
den Arbeiter abzuwehren. Die maßgeblichen Stel¬
len müssen wissen , daß es so nicht weitergehen
kann. Die Arbeitnehmerschaft habe heute Auf¬
gaben au erfüllen, wie sie noch niemals in . der Ge¬
schichte gefordert wurden. Beim Arbeiter gäbe es

•keinen Geldüberhang. Verteuerung , Fahrpreiserhö¬
hung. Besteuerung nehmen dem Arbeiter teilweise
bis über die Hälfte des Wochenlohnes weg, die
Steuer bringe eine Nivellierung größten Ausmaßes.
Die Ernährungsfrsge brenne anf den Nägeln, der
Krankenstand sei erheblich gestiegen. Die Beschik -
kung der Arbeitspläne nähme fortschreitend unhalt¬
bare Formen an. Von draußen kämen kaum noch
Arbeiter herein. Die Unterernährung der Schaf¬
fenden sei größer als die der vorhandenen und
ärztlich untersuchten Arbeitslosen. Das bedeute,
daß die wirklich Schaffenden tatsächlich arbeits¬
freudig seien. Dies müsse anerkannt nnd unter -
Stükt werden. Mit den Schuhen und Kleidern sei
es ein besonderer Uebelstand. Wer nicht arbeite,
könne bei schlechtem Wetter zu Hause bleiben,
nicht aber der Arbeiter im Außenberuf , der seiner
Pflicht nachgehe. Wo positiv gearbeitet werde, da

müsse auch der Bedarf zuerst bingelenkt werden.
Die Schaffenden seien bereit, vertrauensvoll am
Neuaufbau mitzuhelfen und mit allen zuständigen
Stellen zusammensuarheiten. Man dürfe iedoch das
Vertrauen nicht enttäuschen. Ließe man die Arbeit¬
nehmer in Elend und Sorgen siken, droht die Ge¬
fahr , daß die stärksten Pfeiler des neuen Staates
alle Hoffnung verlieren und im Nihilismus unter¬
geben würden.

Betriebsrat Asehinger sprach von der Ar¬
beitskraft , die man nicht geschenkt bekäme. Es
müsse aber zu ihrer Erhaltung etwas getan werden.
Er erinnerte an die jüngste Rede des USA -Präsi -
denten Truman, wonach der Boden der Armut und
Not nicht geeignet sei, Nahrung für die Demo¬
kratie zu erzeugen.

Betriebsrat Tropf nahm das Wort. um in
schlichter und bezwingend klarer Weise vom In¬
ventarverzeichnis der Not , des guten und schlech¬
ten Willens , der persönlichen Hemmungen und der
Bereitschaft, zu helfen, zu sprechen. — Vergeltung
würde von uns gefordert, jawohl, auch von den
Arbeitern, die tausendfach bewiesen haben, daß
sie der unschuldigste Teil an den Verbrechen der
Vergangenheit seien.

Betriebsrst Faller erklärte , daß es die Schaf¬
fenden wären, die Deutschland vor der vollendeten
Vernichtung bewahren.

Betriebsrat Schucker verlangte, daß die Trä¬
ger und Nuknießer der Nazizeit und des jeftigen
Schwarzhandels in Arbeitsbataillone gesteckt wer¬
den müssen.

Arbeitaamtsdirektor Koni bat . das Arbeitsamt
als Treuhänder der Arbeit anzusehen, das gewillt
sei, allen zu helfen. Die amerikanische Baumwolle
soll zuerst für Arbeitskleidung verwandt werden.
Das Gesek Nr. 3 gebe die Möglichkeit zur Ar -
beitsverpflichtung . Die Arbeitsunwilligen
müßten über den Rhein zur Arbeit geschickt wer¬
den, um die unbelasteten Kriegsgefangenen freizu-
bekommen, die für den Neuaufbau Deutschlands
wertvoll seien.

Bürgermeister Biedinger sagte, daß die Ar¬
beitskraft die lebendigste Verkörperung des besten
Materials darstelle . Er wolle alles tun. um Arbeits¬
schuhe nach Karlsruhe hereinzubekommen.

Landesdirektor Dr . Kaufmann wies nach ,
daß das wenig Vorhandene an die Ostflüchtlinge
ausgegeben werden mußte. Er wolle jefit Beiräte
aus dem ADGB in sein Amt berufen, die mitwir-
ken und mitbestimmen sollen, damit den Schaffen¬
den gebelfen würde.

Gewerbeoberinspektar D e w a 1 d legte dar, daß
ein Aufstieg nicht möglich sei, wenn man nicht dem
Schaffenden zukommen lasse , was er zur Erhaltung
seiner Arbeitskraft dringend benötige. Grundvor-

aussekung sei der arbeitende Mensch . Versuche vor
1933 , wo di vser Mensch körperlich noch in guter
Verfassung gewesen wäre, hätten ergeben, daß der
liegende und ruhende Mensch 1700 Kalorien, der
normal Arbeitende 2500 bis 3000 Kalorien, der
Schwerstarbeiter aber über 5000 Kalorien brauche.
Wir wollen nicht nur Forderungen erbeben, wir
sind auch jederzeit zur Verantwortung bereit.

Der ADGB -Vorsikende Flößer verlangte, daß
die Bauern als Prämie für gute Ablieferung keine
Butter bekommen sollen. Diese würde doch auf
den Schwarzmarkt gelangen, anstatt den bedürf¬
tigen Arbeitern in den Städten zngeführt zu wer¬
den. Er schloß die Versammlung nach einstimmi¬
ger Annahme verschiedener Resolutionen zu den
aufgeworfenen Fragen und gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß diese Vollversammlung der Betriebs¬
räte fruchtbar sein möge und als Ergebnis eine
recht baldige Besserung der Lebenslage der Schaf¬
fenden verzeichnet werden könne. Be.

Radioprogramm vom 72 . bis 13. April
Freitag* 12. April: 6.15 Frühmusik , mit Zeitansagen . 6-90

Wetterbericht m . Frühnachr. 6 .45 Morgengymnastik . 7 Me¬
lodien a. Morgen m . Programmvorschau. 7 .15 Magarin Stim¬
me Amerikas. 7 .30 Melodien am Morgen . 8 .00 Stimme Ame¬
rika*. 8.15 Wasserstände- Musik. 8 .45—9 .00 Pein . Programm .
10.00 Schulfunk: Naturgeschichte. 10.30 Kleines Konzert .
10.45 Hörspiel: Das Gespenst von Canterville. 11.30 Sil-
cher-Sextett . 12.00 Musik zur Mittagsstunde mit Programm¬
vorschau. 12.30 Kommentare aus Nürnberg. 12.45 Am Flü¬
gel : Lydia Bechtold . 13.00 Nachrichten 13.15 Stimme Ame¬
rikas. 13.30 Suchdienst. 14.00—14.30 .Schulfunk : Natur-«,
geschieht« . 17.00 Einladung zur Musik . 17.45 Polnisches
Programm. 18.00 Kurznachrichten. 18.05 Anschlagsäule . 18.30
Musikalische Diskussion . 19.00 Parteien diskutieren. 29.30
Echo des Tages. 19.45 Gegen menschliche Leiden . 20 .00
Nachrichten. 20 .15 Nürnberger ProzeÄ. 20.30 Schlager¬
cocktail. 20 .58 Einlage . 21 .00 Große Meister . 22.00 Stimme
Amerikas. 22 .15 Tanzmusik , Lutz Templin . 23.00 Spitnach-
richtea . 23 . 15—23.30 Gute Nacht.

Samstag, 13. April: 6 .15 Frühmusik mit Zeitansagen . 6.30
Wetterbericht mit Frühnachrichten. 6 .45 Morgengymnastik .
7 .00 Melodien am Morgen mit Programmvorschau . 7 .15 Ma¬
gazin Stimme Amerikas . 7 .30 Meiedien am Morgen . 8 .00
Stimme Amerikas. 8 .15 Wasserst&nde , Musik . 8 .45—9 .00
Polnisches Programm. 11.75 Musik . 11.30 Deuringerguartett.
11.45 Landfunk . 12.00 Musik zur Mittagsstunde mit Pro¬
grammvorschau. 12.30 Kommentare aus Nürnberg . 12.45
Radio Stuttgart — Tanzquartett. 23.00 Nachrichten . 13.15
Stimme Amerikas. 13.30 Suchdienst . 14.00 Schwäbische
Volksmusik. 14.30 Hugo Hermann , Klavier . 15.00 Tanz¬
musik von Lutz Templin . 15.30 . Rund um die Stadt . 16.09
Staatstheater -Orchester: Symphoniekonzert . 17.30 Berühmte
Novellen. 18.00 Kurznachrichten. 18.05 Anschlagsäule . 18.30
Musik. 18.45 Rechtsfragen des Alltags. 19.00 Wirtschafts¬
fragen. 19.15 Musik . 19.30 Echo des Taegs , Radiowochen¬
schau und musikalische Einlage . 20 .00 Nachrichten . 20.15
Nürnberger Prezeß . 20 .30 Musik der Theater. 21.00 Bun¬
ter Abend . 22 .00 Stimme Amerikas . 22.15 Tanzmusik Lutz
Templin. 23 .00 Spätnachrichten. 23.15—23.30 Gute Nacht.

Brandgefahr lm Walde
Die gegenwärtige Trockenheit hat die Brandge¬

fahr im Wald wieder groß werden lassen. Bau¬
dien und ieder Gebrauch von Feuer im Walde i*t
verboten und «tebt unter Strafe ! Wer einen Wald¬
brand entdeckt, verständige schnellstens die nächst *
gelegene Gemeinde oder Förster . Anfangzbrände
können ausgetreten oder mit Sand gelöscht oder
mit grünen Aesten ausgeschlagen werden. Unser
Wald ist ein kostbares Gut, das wir vor weiteren
Schäden bewahren wollen.

CDU ln Staffort
Staffort. Am Sonntag, 7. April, hielt die CDU

in der «Traube“ hier eine gut besuchte Versamm¬
lung ab. Nach kurzen BegrüfiungsWorten des Vor-
sifienden der Ortegruppe , Wilh. Friedr . Hauth ,
nahm der Redner des Tages, Herr Bernhard Jung,
Karlsruhe, das Wort . In seinem interessanten Refe¬
rat gab er an Hand eines Rück- und Ausblickes
wertvollen Aufschluß über alle brennenden politi¬
schen Tagesfragen unserer Zeit. Der Redner er¬
mähnte schließlich noch da« Landvolk, alles zu tun
zur Sicherung unserer schwierigen Ernährungslage.
Eine lebhafte Aussprache nach Beendigung der auf¬
schlußreichen Ausführungen gab dem Redner wert¬
volle Anregungen mit auf den Weg. Sch.

Mannheimer Notixen
In Mannheim wird in Kürze ein allgemeiner

Ehrendienst der männlichen Bevölkerung eingeführt,
um für die bereits fortgeschrittene Schnttbeseitigung
weiteren Auftrieb zu erhalten . — Für sämtliche
Volksschtiler ist der Unterrichtsbetrieb wieder auf-
genoramen . Insgesamt werden 20 000 Volksschüler
von 200 Lehrkräften unterrichtet . — Das bekannte
Mannheimer Strandbad wird in Zusammenarbeit mit
der Militärregierung wieder eingerichtet. — Die
israelitische Gemeinde hat znr. Linderung der
Raumnot das israelitische Altersheim und Kranken¬
haus zur Einrichtung einer Sonderabteilung dem
Städtischen Krankenbau « zur Verfügung gestellt. —
Die Straßenbahn plant die Einführung von Ober¬
leitungs-Autobuslinien, nachdem durch die Kriegs¬
schäden der Unterbau der Straßenbahnlinien stark
zerstört ist. Zunächst ist ein Verkehrsring geplant,
der den' Stadtkern umschließen wird. E. Sch.

Sperrstunde in Hellbraun
nicht aufgehoben

Hellbraun . (DANA) Die Aufhebung der Sperr¬
stunde in Heilbronn ist von den örtlichen Militär¬
behörden nicht angeordnet worden. Die Sperr¬
stunde ist dort nach wie vor einzuhalten.

Albert Bürklin zum Gedächtnis
Als Sohn des Steuerrevisors Christian Bürklin

wurde am 1 . April 1816, vor 130 Jahren , in Of¬
fenburg der badische Eisenbahningenieur und
Volksschriftsteller Albert Bürklin geboren. Von
Offenburg wurden Albert Bürklins Eltern nach
Karlsruhe verseilt . Nach dem Besuch des Karls¬
ruher Gymnasiums und des Polytechnikums,

wurde
er 1838 Ingenieur -Praktikant . Er erbaute die Lan-
fenmühle bei Waldshut, mehrere Brücken und Was¬
serwerke im Elztal ; er schuf die Pläne znr Brei¬
sacher Rheinbrücke, znr Wutach- und Kinzigtal-
straße. Beim Bau des Ela- und Dreisamkanals
wirkte er mit . Nach Belgien, Holland und England
unternahm er 1842 Studienreisen . 1861 wurde
er Eiseubabn-Amtsvorstand in Freiburg i. Br.
Er entwarf die Pläne zi;r Bahnstrecke Freiburg-
Breisach , sowie zu jener von Karlsruhe nach
Maxau . Seit 1867 Leiter der Main-Neckarbahn
in Heidelberg, erbaute er die Rheintalbahn Mann¬
heim—Karlsruhe , sowie die Linie Heidelberg-
Speyer . 1875 trat er aus dem Eisenbahndienst aus.
Er wurde Abgeordneter für Weinheim-Ladenburg.
Im Alter von 41 Jahren trat er erstmals ala
Schriftsteller hervor . Er schilderte mit fei¬
nem Humor und trefflicher Beobachtungsgabe das
Familienleben eines Subalternbeamten (unter dem
Titel „Der Kanzleirat “ ). Da der „Lahrer Hinkende
Bete“ ein Preisausschreiben znr Gewinnung guter
Kalendergeschichten erließ , erhielt Bürklin den er¬
sten Preis . In den Jahren 1859—1887 war Bürk¬
lin ständiger Mitarbeiter und Schriftleiter des
«Lahrer Hinkenden Boten“ der durch ihn Weltruf
erlangte. Durch seine „Standrede “ von 1877 „Viele
Wenig geben ein Viel“ wurde er der Begründer
des Ersten Deutschen Reichswaisenhauses zu Lahr.
Drei Bände füllen seine später in Buchform er¬
schienenen Kalendergeschichten. Heiter jnd nach¬
denklich atmen Bürklins Erzählungen den Geist
Johann Peter Hebels. Am 8. August 1890 starb
Bürkliu 74jährig in Karlsruhe . Sein Sohn
machtesich als Generalintendant des
Karlarnber Hoftheaters einen Na¬
men .

Wettervorhersage
Wechselnd bewölkt mit vorübergehenden Aufheiterun¬

gen , Schauerniederschläge, kühl , um Nord drehend« Winds.
Rheinwasserslfnde

J . April : Keastanz —■ Breisach —i Maxau 431 cm*
Mannheim Rh . 321 cm , gef. 2 cm ; Mannhelm -Nack .
321 cm , gaf . 1 cm . — 10. April: Konstanz 320 cm : Braf-
sach 190 cm : Maxau 428 cm , gef . 3 cm : Mannheim Rh.
320 cm, gef. 1 cm : Mannheim-Neck. 315 cm , gaf . 6 cm.

Ein Strich geht durchs Zimmer
Moskau 1922. Die Hauptstadt einet Landes, das

der Weltkrieg und die ihm folgenden fast fünf¬
jährigen Kämpfe gegen die in fremdem Sold ste¬
henden Heere eines Denekin, Kolttchack nnd
Wrangel an den Rand des Abgrundes gebr uht
hatten -

Junge Menschen stehen im Strem der freudlosen
Zeit nnd wollen sich, von einem unbändigen Lern¬
eifer erfüllt, ihr Leben einrichten. Und dies soll
geschehen nnter Verhältnissen, die den unterigen
heutigen ähnlich sind , ja vielleicht noch aussichts¬
loser und entmutigender waren. Et ist ergöftlich
und versöhnend zugleich , zu sehen, wie Petrowitscfa
Katajew, der damals junge Autor, diese jungen
Idealisten in Gewissenskonflikte stürzt , aus denen
sie das erlösende Bekenntnis ihrer Liebe zueinan¬
der befreit .

Die herzerfrischende, mit feiner Ironie gewürzte
Kritik der durch den Üebereifer eine* jungen Radi¬
kalismus geschaffenen Dograen-Moral zeigt den im
Grunde nicht verlorenen, gesunden Sinn für die
Ansprüche, des Lebens . Die Voraussetiungen für
eine glückliche Ehe ' scheinen den jungen Fana¬
tikern , die sich das Gehirn mit dem neuen Wissen
vollpfropfen, allzu einfach: „Aehnlichkeit der Cha¬
raktere , gegenseitiges Verständnis. Gleichheit der
sozialen Klasse , dieselben politischen Ansichten, Ar-
heitskontakt .“ Und dann zeigt es sich, daß damit
doch nicht alles gegeben ist. Es bleibt ein Rest.
Und eben dieser Rest ist es, der schließlich za
seinem natürlichen Rechte kommen muß. u den
Knoten zn lösen.

„Liebt euch, Kinder, die Revolution wird dar¬
unter nicht leiden“, sagt Flawius, der Mann , der
über der Situation steht . Flawius ! „Ja, was wird
Flawins dazn sagen ?“ Nun, er sagt, daß man
ein guter Revolutionär nnd Kommunist sein kann,
ohne dabei den Blick für wahres, blutvollea Leben
gs verlieren.

Katajews Komödie ist im Grunde ein proble¬
matisches Stück . Sein letzter Sinn ist die Äusein-
andereeftung zwischen Intellekt nnd Herz, zwischen
Verstand und Gefühl oder besser die Synthese
beÜäb

Es ist tu bedauern, daß es nicht gelungen ist,
gerade diese Seite deutlich sichtbar zu machen .
Bei allen Ansäften , s» im zweiten Bild die Aus -
einanderseftung zwischen Tanja und Abraham , oder
gegen Schluß das entwirrende Eingreifen durch
Flawius, blieb die Aufführung im Stile eine»
Schwankes stecken . Die Gründe dürften kaum in
der zügigen Regie Rita Graus :, assistiert von
dem jungen Erich Geiger , zu suchen sein. Man
spürte den Willen , etwas wirklich Neues zu geben ,
einen Schritt vorwärts zu tun . Dech mußte man
sich dabei der vorhandenen jungen Kräfte bedie¬
nen. Und daran dürfte es wohl liegen, daß der
große Wurf, eine geistvolle Zeitkomödie zu geben ,
nicht ganz gelang . Wir glauben, allen Faktoren
bestens Rechnung an tragen, wenn wir das Ge¬
sehene als Studio-Aufführung weiten .

Ruth F i s ch e r erspielte sich den Preis des
Abends als entzückende, verliebte und verspielte,
kleine Ljndmilja. Ihr ebenbürtig Sepp B e m m e r
als Jemeljan, der Dichter. Schade , wir hätten
gerne noch mehr seiner Poems gehört. Die
sprudelnde Lebendigkeit des Dialogs im dritten
Akt war Beniners Verdienst . In diesem Zu¬
sammenhang darf auch noch Erich S ch u d d e als
Flawius genannt werden, der eine amte Darstellung
gab . Allerdings dürfte seine Rolle kaum eine Auf¬
gabe für ihn gewesen sein. Marianne Wiede *
mann als Tanja ließ es an sachlich herber Kälte
fehlen. Dadurch kam der alles verdrängende Lern¬
eifer nicht glaubhaft zur Geltung. Der heftige
Gefühlsansbruch und die nach überwundenen Ge¬
wissenskonflikten erlösende Rückkehr in die Arme
des vom Herzen Erwählten, büßten dadurch we¬
sentliches an Ueberzeugungskraft ein.

Frift Knippenberg (Wasia) muß sprachlich
noch besser werden. Auch seine Schmellmiene und
die nicht durchgrdrückten Knie sind Requisiten,
die schlecht angebracht erscheinen. Gut war die
Szene beim Auspaeken der Vorratekiste im zweiten
Akt. Karl Arnold als Abraham ist eine Be-
seftung , die dem Stück viel von seiner gewollten
Wirkung nimmt. Von Abraham sollten die mei¬
sten Pointen kommen. Aus seinem Munde spricht
der Autor seiao menscblicb -versöhalicho Kritik ,

Doch aus Karl Arnolds Munde kommen keine Po¬
inten, sondern auswendig Gelerntes. Zuviel The¬
ater , zu wenig Leben. Das Rudel der Freundinnen
und Freunde brachte Leben in die „Bude“ und
sicherte dem zweiten Akt mit einem lustigen Lie¬
dei einen stimmungsvollen Abschluß . /

Trudel Karrers Bühnenbild ließ den an sich
gelungenen Rahmen irgendwie zu sehr als Kulisse
wirken. Die Ursache dürfte die durch das Fehlen
der Zimmerdecke bedingte Auflösung sein , ein
vermutlich expressionistischer Versuch der Wieder¬
gabe des Mietskasernen-Milieus .

Das Publikum dankte anscheinend nur den jun¬
gen Darstellern und auch diesen nur snärlich. Man
enthielt sich der von wenigen Mutigen erwiesenen
Beifallskundgebungen. Ob das als Zeichen beson¬
derer , literarisch-bürgerlicher Würde zu werten sei,
erscheint fraglich , gemessen an einem noch in
bester Erinnerung haftenden Applaus anläßlich der
Aufführung gewisser , süßholz • raspelnder, Ge¬
schmacklosigkeiten. Zwei oder drei nicht ganz
selbstsichere Knlturritter machten den schüchternen
Versuch, zu pfeifen. Sei diesen „Armen im Geiste“
verziehen?? Boe. j

n Elias / /
von Mendelssohn

Nach langen Jahren unverdienter Verbannung
wurde uns Mendelssohns „Elias “ wieder darge¬
boten. Mit dem Orchester des Instrumentalver -
eins, mit den Schülern des Munz ‘schen Konserva¬
toriums und der neuen Orgel stehen dem Institut
die Mittel au selchen Aufführungen zur Verfügung.
Leider ist der Konzertsaal hierfür zu klein. Es
gehören ungeheurer Fleiß, Zeit und Kraft dazu,
selch ein Werk in heutigen Tagen herauszubringen,
Daker wellen wir an das Gebetene einen nicht zu
strengen Maßstab autogen .

Die Solisten leisteten Gutes. Allen voran der
vorzügliche Edmund Eichinger unseres Staats-
theaters als Elias. Die Sopranistin Erna Dehnt
sang mit schöner, klarer Stimme . Etwas mehr
medulationsfähige Gestaltung käme der vielseitigen
Partie gewiss zustatten . Die Altistin Martha Wey - '
mann sang warm und weich ; auch sie hätte
manchmal dramatischere Akzente geben dürfen.
Der jugendliche Tenor Adolf Rummel führte
feine Partie geschmackvoll durch; gewiß wird sich

seine Stimme in sorgsamer Weiterentwicklung noch
klangreicher bilden lassen.

Die Chöre waren ausgezeichnet studiert ; da*
Orchester, wohl durch einige Berufsmnsiker untev
stüftt, folgte seinem Dirigenten nach besten Kräf¬
ten . (Das Cellosolo ist durch seine Wärme und
Schönheit besonders zu loben. ) Die Orgel klang
gut abgetönt.

Auf Einzelheiten des Werkes einzugeben, würde
zu weit führen . Innige Stimmungen wechseln mit
dramatischen Höhepunkten, dankbare Arien mix
verschiedenartigen Ensembles.

Die Aufführung des Oratariums „Elias“ war für
die Jugend neu und lehrreich, der älteren Gene¬
ration vertraut . Dabei wird der Wunsch laut,
daß auch einmal neuere Chorwerke in größerem
Kähmen gebeten werden. Unser Staatstheater
dürfte solchen Anforderungen wohl gerecht wer¬
den. dt.

Gesellschaft der Jugend stellt aus
Cie zur Zelt In Karlsruher Kunstvereia stattfin¬

dende Ausstellung von künstlerischen Arbeiten An¬
gehöriger der „Gesellschaft der Jugend" gibt uns
Veranlassung, einer Zuschrift aus dea Rathen dieser
Orgeslsatlen Raum zu gehen .

Die Arbeitsgemeinschaft Kunstbetrachtung der
„Gesellschaft der Jugend“ hat sich nunmehr so weit
entwickelt, daß es an der Zeit ist, der Oeffentlich -
keit zu zeigen, was hier in den Freistunden an
künstlerisch -produktiven Ergebnissen zustande ge¬
kommen ist. Wenn es auch keine großen Leistun¬
gen sind, so sollen sie doch zeigen , mit welchem
Eifer ein jeder dieser jungen Menschen sich um seine
Fortbildung bemüht. Es handelt sich bei den Ar¬
beiten in erster Linie um Plastiken, dann um Aqua¬
relle, die versuchen, dem Erwerber Lieht und Senne
in das Haus zu tragen.

Die „Gesellschaft der Jugend“ will einem jeden
jungen Menschen Gelegenheit geben, sich an solchen
Arbeiten zu beteiligen. Sie will in laufenden Aus¬
stellungen Rechenschaft ablegen über das Erreichte.
Sie will darüber hinaus in ihren Arbeitsgemein¬
schaften. die sich auf alle Gebiete erstrecken, den
jungen Menschen die Schule ersetien.

Frift Jean Teichmann .

Es kommt überhaupt nicht darauf an, was für
Meinungen einer hat, sondern darauf , ob einer ein
rechter Kerl ist, Heinrich Mann. '

„ Die Modernität des Katholizismus "

In der Reihe der abendlichen Jugendvorträge im
Munz ‘s<hen Konservatorium sprach am Freitag,
5. April 1946, Rektor Binder über das Thema:
„D ie Modernität des Katholizismus “.
Der junge Mensch , so führte Rektor Binder in sei¬
nem mit klaren und Überzeugenden Formulierungen
aufgebauten Vortrage n. a. aus. sucht nach der
lebendig machenden Wahrheit , die ihm hilft, die
Probleme des Lebens zu meistern . Ein kraftvolle
junge Kirche lebt und zeigt sich am Werk, und
groß sind die Leistungen der Kirche in der Gegen¬
wart. Wir müssen uns frei machen von den
Schlagwörtern, mit denen man in den Jahren dea
Naziregimes die Kirche förmlich erschlagen wollte.
Die Kirche ist modern in dem Sinn, daß sie in der
heutigen Zeit die notwendigen Antworten auf die
vielen Zweifelsfragen gibt, daß sie dem Kommen¬
den zu gewandt ist, weil sie die Heilkraft gfbt
gegen die Zeitirrtümer , weil sie die Svnthese zwi¬
schen Vergangenheit und Zukunft herstellt . Gegen
den Nihilismus der Gegenwart gibt die Kirche das
Heilmittel der absoluten Wahrheit , gegen den
Materialismus stellt sie den Primat des Geistes .
In der Kirche vollzieht sich so die Svnthese von
Glauben und Wissen, von Leib und Seele , Die
Kirche gibt dem Menschen die richtige Einstufung
innerhalb der Schöpfung. Sie führt den Menschen
zum wahren Menschentum, macht ihn zum Voll-
und Edelmenschen. Die Kirche ist auch das Heil¬
mittel gegen die dritte Gefahr der Gegenwart, den
Terrorismus, der versucht, das Einzeleewissen au
töten und alles zu vermassen. Die Kirche hat stets
den Wert der Einselseele, das Recht der Einzelpersön¬
lichkeit betont . Das Staatsideal der Kirche ist
nicht der Staat weniger Besiftenden, sondern der
soziale Wohlfahrtsstaat . So vollzieht die Kirche
auch die Synthese von Gemeinschaft nnd Indivi-
duum. Ein zahlreiches Auditorium folgte mit Auf¬
merksamkeit und Interesse dem Vorträge von Rek¬
tor Binder, der anschließend Fraaen und Einwände
aus dem Kreis der Zuhörer beantwortete . Leb¬
hafter Beifall dankte dem Vortragenden für seine
lichtvollen Ausführungen . Ein kleines Orchester
batte dem Vortragsabend mjt einem Werk von
Christian Bach , dem jüngsten Sohne J . S. Bachs,
• ine stimmungsvolle Ouvertüre gegeben. L. A. .
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DAS WORT DER FRAU
Der Bund der deutschen Frauenvereine Du «mit bei am nicht iU Lüge. Und dann bekam

nach Chicago und nntrt .
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*?*8te Solch ein Sessel ist es ; allerdings nicht mit daner-
den Stand der amerikan?scl,e

al,e
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d>« GeIegenhei t, h # ftem Plüsdl b a and mit Gurten Te„ ehen,SSÄ lobT -
l™ ± eBZ r‘ die Generationen überdauern, aber .immerhin

DIE WIRTSCHAFT
Gerechte Finanzreform

sie auch den Nationalrat derFrauen der Vereinigten Staaten kennen lernten «Dieser Nationalrat umfaßte die ganze philanthro¬pische Frauenarbeit und hatte den Zweck, das, wageich als allen gemeinsames Ziel erwies, auch mit be*sonderem Nachdruck zu vertreten * Im einzelnenhatten sich dabei vier Punkte herauskristallisiert :Reform des Eherechts , gleiche Entlohnung fürmännliche
^ wie weibliche Beamte , Reform derFrauenkleidung sowie staatsbürgerlicken Unterrichtan amerikanischen Schalen .

Zur Erschließung der Mitarbeit der deutschen Frau aagroßen und bedeutsamen Lebensgebiet« , zu denen siebisher nicht zugelassen, sah der Bund nun eine zweifacheArbeit vor sich :
1. Erziehung der Frau zur Ausübung ihrer Rechte»2. Kampf um diese Rechte ine) Ehe und Familie (gleiche Moral beider Go»schlechter) \b) Erziehung und Unterricht (gleicher Anspruch auf

Berufsausbildung für Kinder beider Geschlechter)»c) Erwerbstätigkeit (Erschließung sämtlicher Berufe undBerufsrechte ) .
An erster Stelle stand die vollberechtigte Mit»arbeit in der Armen* und Waisenpflege and ahn*Lehen Einrichtungen . Zulassung zur Polizei , Teil*■jahrne an der Leitung von Frauengefangnissen undArbeitshäusern für Jugendliche und Frauen ; Betei¬ligung an der Schulverwaltung und Schulaufsicht ,an und Geschworenen * und Schoffenamt ;endlich in absichtsvoller Steigerung : volles Stimm*recht in kirchlichen Gemeinden ; aktives und passi*ves Wahlrecht in den Kommunen, aktives und passi*ves politische« Wahlrecht.Es sah noch einmal so aus, als sollte diaFrauenbewegung mit der Sicherheit , die ihren Vor¬stoß für die berufliche Ausbildung der Frau cha¬rakterisiert hatte , nun auch für die politischeGleichstellung in langsam organischem Wachstumeintreten . Der Augenblick war günstig , da das hem¬mende Vereinsgesetz durch neue, dem Zeithedürf *nis angepaßtere Bestimmungen . erseht werdensollte . Aber damit begann auch die Werbung derParteien um die Mitarbeit der Frau in ihren Rei¬hen. Wie sollte sich die Frauenbewegung dazu ver¬halten ? 1912 entschied sich der Bund dahin, daßer eeüjen Mitgliedern den Beitritt zu den einzelnenParteien freistellte . Damit aber wurde die politi¬sche Stoßkraft der Frauenbewegung endgültig zer¬splittert ; der Bund hat dann 1917 nach der kai¬serlichen Osterbotschaft , die für Kriegsende dasallgemeine gleiche Wahlrecht für Preußen verhieß ,noch einmal in einer Denkschrift sich gemeldetund die politische Mündigkeitserklärung der Frauwieder in einem organischen Hineinwachsen überdie Gemeinde zu Staat und Reich gefordert . Wirk¬lich eine weise Beschränkung , die aber nicht ein¬mal die Gefolgschaft aller Frauen fand.

Dr. Edith Reiß .
Mein neuer Sessel

Gestern Ist mein neuer Sessel angekommen ! Keinmoderner Lederstuhl , in dem man sich lang aus¬streckt, um dann lässig die Zigarettenasche in dieSdbale auf dem danebenstehenden , niedrigen Rauch¬tischchen abzustreifen « auch kein lederner Klub¬sessel , in dem man sich unwillkürlich wie ein Bank¬direktor fühlt , der seiner Sekretärin noch schnelldie lebten Briefe vor Abgang der Post diktiert .Nein, es ist solch einer , wie ihn meine Großmutterhatte , etwas hochlehnig und brcitausladend . Siesaß immer darin, wenn wir abends aus der Schulekamen. »Wie echauffiert du wieder bist, meinKind **, sagte sie dann und sah mich besorgt durchdie Brillengläser mit ihren großen braunen Augen

einem festen graubraunen Rupfen. Ich lasse mich
zum erstenmal darin nieder und schon kommendie Gedanken . Wem mag er gehört haben ? Sichereiner Hausfrau, Mutter oder Großmutter , derenKinder oder Enkel wie wir damals um sie herum-
tollten . Und nun gehört er mir, der Junggesellin ,der Lehrerin.

Und doch wird es nicht still um ihn sein. Das
weiß ich aus Erfahrung . Wie gern saß ich auf sei¬
nem Vorgänger , der in einer Bombennacht ver¬brannte , einem alten Erbstück, das mir aber nie
einen solchen Eindruck machte, wie dieser neu¬
erworbene .

Auf einem ebenfalls geerbten Stühlchen hockte
dann irgendeine der früheren Schülerinnen, die
nur auf einen Sprung gekommen war, um mir zu

Geschäftsentwicklung
der Kreditinstitute Nordbadens

Qbtersudumgra Aber di« Lage der Kreditinstitute aufGrund der von der Reichsbank susgewerteten Zwischen*ausweise and monatlichen Sonderstatistiken für die
Militärregierung ergeben bei insgesamt 168 Kreditinstt*tuten Nordbadens folgendes Bild:

Der Jahresschluß 1945 stand abweichend von sonst audiesem Termin üblichen Spannungsmbmenten ganz laZeichen des Rückflusses an Bargeld in die Kassen derGeldinstitute. Die in den letzten Monaten des Jahres_ __ __ _ _ _ __ _ _ 1945 einsetzende Tendenz der Umwandlung von Bargeldren aus Preisbildungsursachen nicht zum Verrechmmgs - *n ^^“kdepositen spiegelt im Hinblick auf den vorhan*wert liauidiert werden können. Ueberbrücknnaskredit. an ^ e”en Geldüberhang zwar keinen achten Wirt. chalt-liehen Vorgang, die danut bewirkte Abschöpfung vaga-

eta Vorschlag von Heinrich W. Weffl
Fortsetzung and Schluß von Nr . 13

Den ersten Teil des Vorschlages für eine gerechteFinanzreform veröffentlichten wir in BNN. Dm weiterenwird in dem Artikel, den wir wegen Raummangels nurgekürzt bringen können, noch die Verzinsung der ver-tleibenden Reichsschuld und die Verwendung des Auf*ommens aus der Zuwachssteuer behandelt. Ein Hirte¬fonds soll angemessene Freigrenzen für Kleinstvermögenund Kleinsparer ermöglichen . Das Aufkommen wird weitergebraucht für Rückstellungen, soweit übernommene Wa-
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wert liquidiert werden können, Ueberbrückungskredite anBanken, Sparkassen, Lebensveisicherungs- und Renten -anstalten sowie an die Reichskasse , bis der neue Steuer¬eingang fließt
Es wird weit« darauf hingewiesen, daß entsprechendder verminderten Kaufkraft privater Renten * und Lebens

Versicherung auch die öffentlichen Pensionen herab¬gesetzt werden müssen , ln den Ausführungen , die dieHemmnisse aufzählen , die der Wirtschaft entgegen*

bundierenden Geldes ist sber volkswirtschaftlich gesehendurchaus erwünscht. Hieraus ergibt sich , daß die Bar*Uqpidität der Kreditinstitute mit
6 Proc . der Bilanzsumme ,7 Proz . der Gesamteinlagen andtf Pro«, kurzfristig fällige Gelds *

gegenstehen, sind zu beheben, etwa dadurch, daß man denumgeschulten Kräften es ermöglicht , nur halbtägig oderhalbwöchentlicb zu arbeiten und in der ÜberschießendenZeit zu studieren oder sich sonstigen Interessen zu wid¬men . Es wird weiter darauf hingewiesen, daß das Gesetzzur Befreiung von Nationalsozialismus und Militarismusin allen Punkten als eine zweckmäßige Voraussetzung fürden Anlauf der Wirtschaft anzusehen ist, daß aber seine
Durchführung in wenigstens 5 Monaten abgeschlossen seinsollte, und eine entsprechende Vermehrung der Kammernevtl, unter Einschränkung der zivilen Gerichtsbarkeit
zweckmäßig wäre, da der jetzige Schwebezustand derProduktion sehr abträglich ist Der Verfasser weist sbermit Nachdruck darauf hin, „daß für die Würdigung de«Nazis nicht nur sein Verhalten in der Hitlerzeit oder nachder Urteilsverkündung gewertet werden soll , sondern auchdie gegenwärtigeBekundung seines Willens. Geradeda kannman sehen, wer sich positiv für die Demokratie und denAufbau deutscher Wirtschaft einzusetzen bereit ist. Diealten Pgs . und sonstigen Profitier könnten sich ihr Schlag¬wort „Arbeit adelt' * dann einmal selbst zurufen . "

Gesamtkassenbestand der Kreditinstitute Nordbadens be¬trug Ende Februar 332 Millionen RM, der sieb mit 295Millionen RM ganz überwiegend te den Tresoren desReichsbank befindet.
Die Barbewegungen find«

Einlagen, die bis Ende Februar auf 6727 Mill . RM ang<wachsen sind (gegen 5817 Mill . RM Ende Dezember 1945).Im Rahmen dieser Steigerung der Gesamteinlagen ist zabemerken, daß im Februar die Einlagen bei den länd¬lichen Instituten mit einem Rückgang von 226 Mill . RMeine abweichende Entwicklung genommen haben. Von den
Einlagen entfallen auf

täglich fällige Gelder 3956 MUt. RM oder 45 Pro«,Kündigungsgelder 1623 » „ „ 24 mSpareinlagen 2044 „ 31

erzählen oder sich Rat zu holen. „Die Eltern atebbn, werden folgende Punkte behandelt : Voraussetzung «hwn « gewöhnlich hohen Stand erreicht Während siehwollen unter allen Umständen , daß ich Bibliotheka - für das «Gelingen wäre die Wiederherstellung der w i r t- JJ* Kassenbestände im Karlsruher Bezirk während dmrin werde“ . . . „Du . ber hänget immer »od> SU Schaft liehen Einheit Deutschland*. Auch psycho- " 1“SÄL ^ JEEEta £ £deinem alten Plan, zur Bühne zn gehen ?“ unter- lösche Gründe, die einem vollen Arbeitseinsatz ent- 1“ Tempo der Barröcknosse im Februar allgemein . Derbrach ich die eine, „nun, so aette dich durch“.
„Woher aber das Geld nehmen ?“ „Verdiene ea dir
in einem andern Beruf bis zur Aufnahmeprüfung .“Sie ist jeftt eine bekannte Schauspielerin. — „Ich
hatte ihn dod» so gern“, sagt die andere, „und

Die Freundin
I<h sah deine Stirne, die dn senktest .Gefühle streifen , die ich nicht begriff.Dein Lächeln, das dn träumerisch verschenktest ,war zart nnd zögernd wie ein schmales Schiff,das so zum ersten Mal an seinen Borden
das Meer empfand — verwirrend süß und weit.Dn warst so nah. Nun bist du fremd gewordennnd keine Uhr erklärt mir deine Zeit.

Sabine Wevl.

er ging in den Krieg, da . konnte ich es ihm nicht Hs wird weiter dargetan , dafi . da ja nach Durchführungabschlagen, und — und • . .u „Und du erwartost de? Vermögensabgabe die Finanzen saniert seien , selbst*nun sein Kind, aber er ist gefallen , und deine El- verständlich die jetzigen hohen Steuersätze ,tern ahnen nichts.“ „Woher wissen Sie nun da* dl® der Gfitererzeugung und dem Preisstopp im Wegaalles ?“ „Kind, meine Großmutter sagte in späteren *teh«n - , c^°° beseitigt werden müssen , weilt . c _ • . . i , Crnn *•* dam Arbeitnehmer kein Aequivalent für seine Auf-Jahren immer zn mir es gibt die 12 t
^

rundanek
wendungen usw bieten und die Unternehmungslust desdoten ; wenn man sie aus Erfahrung kennt , dann Arbeitgebers eingeschränkt wird, wenn er das Gefahren- k- >h , . . . . . . . . . . . . .weiß man um die Menschen nnd ihre Schicksale risiko lOOprozentig halten, aber ln guten Jahren Rücke Nordbaden gesperrt , jedoch liegt bei dem Obenrtegea-Bescheid und kann ihnen eher helfen . Nun wollen lagen für schlechte Zeiten siebt machen kann. öendê Geschäftsverkehrs

1'^ 1' *1**'* ** Rahm<m d“ U
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^
sinc^ and Ae

^
sicher

^
für SchlleB11 ch wird noch dargetan, daü alle Bezüge ea Das Kreditgeschäft zeigt noch wenig Belebung . Die Am»j . V? . ’ “ le kmderl ° * ? . ? „

* bemessen werden müssen, daü jedermann eine ul - lagebereitschaft der Kreditinstitute ist nur mit 4,6 Pros,dein Kleines sorgen werden, bis dn es selbst er- kömmliche Lebensmittelversorgung da- - — -nähren kannst,“
' mit erstehen kenn . Auf die richtige Planung auf diesemSo zieht eine nach der andern an mir vorüber , Gebiet muS besonders Wert gelegt werden. Ais Ueber-jede mit ihren besonderen Sorgen. Und so soll gangsmaßnahme wird eine Raumsteuer vorgeschlagen ,es auch weiterhin sein . Der neue Sessel wird Leben u” ein»r Unterbelegung von Wohnräumen nnd einer Ver,um sich nicht entbehren müssen. Gerade heute wis- 3 bei BÜI°' Und Industrier4ume0 entgegen» -

Der Artikel, tat dem darauf hingewiesea worden ist, daßdie Bereitschaft zur Durchführung dieser harten Maßnah¬men das Anerkenntnis des deutschen Volkes zur gemein¬samen und gegenseitigen materiell-schuldnerlschen Ge-

Die Kassenbestände haben sich
November 1945 bis Februar 1946 von 33,5 Mill . RM. mm
rund 460 Prozent auf 154,6 Mill . RM. erhöht. Demgegen »
über nimmt der Bestand an MUitärmarknotenrelativ stän¬
dig ab .

Dia Kassen Umsätze der Kundschaft ebenso wie die - ffw
samten Kassenbewegungen haben in den ersten drei Mw*
natea eine beachtliche Steigerung erfahren» relativ gn>
sehen haben die Abhebung« der Kundschaft ständig a^
genommen .

Der Anteil der Btazehlungsübetschüsse der « 4 den
Kassenverkehr der Kundschaft surückzuführea ist, be
trug Im Monat November noch 40 Prozent« Im Deznm*
ber 52 Prozent , Im Januar 1946 96 Prozent und Im Februar
100 Prozent dee gesamten Einzahlungsüberschusses. Be
ist indes zu beachten, daß die große Einzahlungswelteseitens des Publikums im Februar rum Abebben ge¬kommen ist, denn die Einzahlungen liegen in diesem Mwnet «m 30 Mill . RM hinter der Januar-Ziffer zurück

Ans der Mannheimer Wirtschaft
Me Zeltete tf Mennhelm -Wnldhof , hat ver konem

mit der Herstellung von Nährhefe begonnen. Die Rote
ihren Nlederschleg te den stoffgrundlage dazu ist Bucbensulfitablauge, die eis

Mill . RM angw Nebenprodukt von Buchen -Zellstoff ebfäUt . Die gegenwär¬tige Monatsproduktion beträgt 70 Tonnen , die nach derAnlaufzeit und Erhöhung der Zellulose-Erzeugung auf ~ ~

•en die Jungen oft nicht aus noch ein. Da brauchen
eie einen stillen Hafen , in den eie nach stürmischer
Fahrt ihr Schifflein lenken können zu kurzer Rast,um dann neu gestärkt herauszufaferen. Ich will _ _ _bereit sein, sie zu empfangen wie früher auch, nnd samthaftung ist, schließt wie folgt :der neue Sessel soll mir Ruhe und Kraft verleihen ,ihnen weiter zn helfen . „ Margarete.

Beispiel
Wenn ich mal angeduldig werde.
Denk ich an die Geduld der Erde«Die , wie man sagt, sich täglich dreht
Und jährlich so wie jährlich geht.
Bin ich denn für was andres da ? —
Ich folge der liehen Frau Mama,

(Goethe !
__ _ _ . Es ist eine Erfahrung, daß der Erzieher nnran. „Hast du auch hei dem Schneewetter Gummi- durch Beispiel wirken, dann aber anch alles errei -schuhe angehabt ?44 Ich nickte eifrig mit dem Kopfe , chen kann . (A. Andreesen )

„Jetzt ist die Zeit, eine bessere Reform duxchzuführen «wie die des ehemaligen Naziministers Schacht. Den Sie¬gern bietet sich dabei Gelegenheit, zu zeigen , daß sienicht nur militärisch, sondern auch bei Gestaltung desFriedens in der Lage sind , schwierige Verhältnisse zumeistern. Mit Abweichungen mag der Plan auch bei derSanierung anderer europäischer Staaten anwendbar sein.Deutschland muß und will das Möglicheleisten , das höchst Erschwingliche von sich fordern.
Möge Deutschland Gelegenheit gegeben werden, den•aufgezeichneten Weg zu betreten. Möge er Deutschlandund Europa aus der Gefahrenzone des Hungers, erbitter¬ten Völker- und Klassenbasses sowie eines geistigen undsittlichen Verfalles herausführen. Möge die angestrebteOrdnung das drohende Chaos überwindenj möchten Ver¬nunft und Liebe über Mißtrauen und Haß siegen."

Der prozentuale Afttefl dm Spareinlagen blieb Im Fn*bruar gegenüber dem Vormonat unverändert. Die Ab¬wanderung von Kündigungsgeldernza den täglich fälligenEinlagen kenn mithin als abgeschlossen betrachtet wer¬den. Es darf hierbei nicht übersehen werden, daß vom
Gesamtbetrag der Einlagen ein erheblicher Teil aufGrund genereller Bestimmungen der Militärregierungblockiert ist. Der Anteil der Sperrkontensumme beträgtim Februar 42 Prozent der Gesamteinlagen, wobei dieGeldinstitute in den Städten relativ stärker betroffen wer¬den als du Land , was auf die Konzentrierung der meistblockierten öffentlichen Konten bei den städtischen In¬stituten zurückzuführen ist. Rund 81 000 Konten sind in

der Einlagen durch Neuausleihungen ausgenutzt, da an¬gesichts der unzulänglichen Rohstoffbasis , der Finan ?ie-
rüngsbedarf der Industrie noch nicht ins Gewicht fällt.Der Handel deckt die benötigten Betriebsmittel über¬
wiegend aus dem reichlich verfügbaren Bargeld .

Der bargeldlose Zahlungsverkehr, dar im «Ugemetneoden Barometerstand der Wirtschaft registriert, läßt erst
geringe Ansätze eine* Intensiveren Warenumschlags er¬kennen. Wenn auch die Geschäftsumsätze im Ueberwei-
sungs- und Scheckverkehr mit 1015 Mill . RM im Fe¬bruar d . J . um 9 Proz . über dem Vormonat liegen, soist diese Entwicklung doch noch zögernd und bleibthinter dem Stand der letzten Kriegsmonate weit zu¬rück. ' Im bargeldlosen Zahlungsverkehr steht die Reichs¬bank umsatzmäßig mit 50 Proz . en der Spitze der via«Girokreise.

Vielleicht sind In den leicht ansteigenden Kurven der
hauptsächlichsten Geschäftszweige der Kreditinstitute te
Verbindung mit einem Abebb « der Barbewegung « Be¬
ruhigungsmomente zu erkennen, die für die zu erwar¬tende Neuregelung des deutsch« Geldwesens eine ge¬sundere Basis schaffen ./

Die Geldinstitute In Nerdbeden
(ebne Mannheim , takl. Z« tr«ieo)
berichtend« Geldinstitut« der Stadt-

natlieh 250 Tonn« gesteigert werden soll. E-Sch.
Bopp ä Imtber , G.m.b .HL, ' Mannheim -Waldhel. Dies«bedeutende Armaturenwerk liefert wieder Armaturen

jeder Art und Größe für Wasser, Gas , Dampf usw . , Mete
gerät# für die Messung von Meng« , Druck und Tempe¬ratur für alle Betriebsverhältnisse, insbesondere Zähl «für Flüssigkeit« jeder Art, Dampf und Gase . Die Er¬
zeugnisse di« « in erster Linie dem Wiederaufbau 4m
Versorgung#- and Industriebetriebe.

ElseiüleJerung« aus dem Saargebtet Mannheim difrühere Zentrale der Großeisenläger Süddeutschlands haßte d« vergangen« Wochen In kleinerem Umfang Lie¬
ferung« aus dam Saargebiet erhalt« . Früher hat dag
Eisengroßhandel sein Material vorwiegend von dort be«
zog« , während, Sondergüten, Spezialprofile und RÖter« von rb'eüxisch-westfäUscl ?« Werken geliefert wordensind . Seit der Besetzung werden Handel , Handwerk nndIndustrie ans Mannheimer Vorrät« , die im März vorig«Jahr« *uf 25 000 to geschätzt wurden, versorgt. E.Sch.

Streichbolz-Weltkartell durch Dekret beseitigt
Die schwedische StreichholzgeseHschaft als größter Fr«duz« t der Welt and die fünf größt« Streichholz-Verkaufs*

gesellsehaft« der Vereinigten Staaten unterzeichnet« im-
Bundesgericht der Vereinigten Staaten ein Dekret, wo«durch ein angeblich die ganze Welt umspannendesStreicteholzkarteil beseitigt wird.'

Damit gebt ein Zivilprozeß zu Ende , der von der Anttetrust-Abteilung des Justizministeriums am 1. Mai 1944eingeleitet worden war. Das Kartell sollte nach den Fest¬stellungen des Amtes ungefähr im Jahre 1906 gebildetworden sein . Doch wurden die grundlegend« Verein¬barung« in den Jahr« 1920 und 1929 zwischen dmDiamond - Streichholz -Gesellschaft, der größten GmSeilschaft in d« Vereinigten Staat« , und dem verstorvbenen Ivar Kreuger , dem früher« Chef der Schwedfcsch« Streichholz -Verkaufsgesellschaft, abgeschlossen.
Das Kartell sollte nach Angabe des Vorstandes dagAntitrust-Abteilung die Welt in zwei konkurrierend«Märkte für den Streichholzverkauf aufteilen. Die Klag«legte den Gesellschaften zur Last, daß die Vereinbarun¬gen bis zum zweit « Weltkrieg dauerten und Pläne füg

ijihre Fortsetzung nach dem Kriege ausgearbeitet waren*Das neue Dekret verhindert nun die Durchführung dies«Pläne. (AP)

Herausgegeb« unter MUitär -Regierung-Llzenz US - WB • 16ffVerantwortliche Schriftleiter: Walter Schwerdtfeger ondfWilhelm Baur . — Nachricht« : DANA (DeutscheNachrichten-Ag« tur) , DPD (Deutscher Pressedienst Brll^Zone) , AP (Associated Press) , SNB (Sowjet Nachr.-Büro)*Landkreise Karlsruhe und Pforzheim lieg« über Kassen- INS (Internat. News Service) . — Für Rücksendung nieblbestände und -umstätze folgende Zahl « vor; verlangter M̂anuskripte wird keine Gewähr Übernommen *Amtliche Bekanntmachungen
VorStellungs verfahren gern. Gesetz Nr . 8 der Militärregierung ,Vor dem Prüfungsausschuß des Oberbürgermeisters solldemnächst über die nachstehend aufgefütwt « Anträgeentschieden werden . Alle Person « , die dem Prüfungs¬ausschuß wichtige und beweisbare Tatsachen angebenkönnen , die dafür sprechen , daß eine der aufgeführtenPersonen sich für die Partei aktiv betätigt oder sonstersichtlich für die Anschauungen und Ziele der NSDAPeingesetzt hat , werden gebeten , der Geschäftsstelle des

Prüfungsausschusses Karlsruhe , Baumeisterstr . 6 , schriftlichdavon Kenntnis zu geben . Gleichzeitig sind die Beweismittel und Zeugen genau « zugeben . Diese Aufforderungbezweckt jedoch nicht , unkontrollierbare Gerüchte oderunbeweisbare Redereien dem Prüfungsausschuß zur Kennt¬nis zu geben , zumal auch fahrlässig falsche Angabenstrafbar sind . Anonyme Zuschriften sind nicht statthaft . Inbesonders gelagerten Fällen (z . B. abhängige Stellung vomAntragsteller ) werden sachdienliche Mitteilung « vertrau¬lich behandelt .
1. Attner , Karl , Fabrikant , Durlad ), Amalienstr . 23.2. Auiich , Willi , Mitinhaber , Rüppurr , Fronstr . 38 .3. Bartsch , Walter , Werkmeister , Khe . , Ritterstr . 13.4. Baschnagel , Anton , Vulk .-Anst . , Khe ., Yorckstr . 46 .5. Batschauer , Adolf , Einkäufer , Khe ., Nokkstr . 16.6. Betsche , Artur , Ing .-Kfm., Durl ., Weingartener Str . 20.7. Betz, Wilhelm , Brauereidir ., Grünwinkel .8 . Bisselik , Franz , Kaufmann , Khe ., Roonstr . 28.9. Bless , Richard , Baugeschäft , Khe . , Karlstr . 96 .10. Buhler , Fritz , Malermeister , Khe ., Werderstr . 13.11. Biedermann , Heim ., Äugest . , Khe ., Kriemhildenstr . 3a.12. Ponnecker , Ferd . , Kfz.-Mstr . , Khe ., Rüppurrer Str . 102,13. Dürr , Karl , Betriebst , Khe . , Roggenbachstr . 7 .14. Fien , Heinrich , Baumeister , Khe . , Bussaxdweg 43.15. Froehlich , Hans , Inh . Metallgießerei , Khe . , Feierabeud -

weg 19.
16. Fuckert , Emil, Papierwaren , Khe . , Mozartstr . 13.18. Haberstroh , Wilh ., Malermeister , Khe ., Amalienstr . 28 .19. Häusser , Karl , Obstgroßhd !g., Khe . , Beierth . Allee 28
20 . Hartmann , Rud . , Gesch .-Führer , Khe . , Rheingoldstr . 6 ,21 . Hensel , Ad . , Gesch .-Führer , Khe . , Maria -Alexandra -Str22 . Hetzler , Fritz , Betr .-Ing . , Durlach , Westmarkstr . 99
23. Holl , Friedrich , Farbengesch ., Khe ., Ettlinger Str . 3 .24. Hühnerfauth , Julius , Modellschr . , Khe ., Weltzienstr . 8.25 . Hummel , Karl , Schreinermeister , Khe . , Waldstr . 11.26. Jordan , Reinhard , Baugesch . , Khe . , Karl -Wilhelm -Str . 4 ,27. Kalesse , Karl , Schreinermeist . , Khe . , Gottesauer Str . 3 .28. Knauss « Alfred , Papierw .-Gesch . , Khe . , Murgstr . 19
29. Knaus , Kurt , Papierw .-Gesch*, Khe . , Kaiserstr . 63 .30. Knop , Walt ., Gesellschaft ., Rüppurr , Graf -Eberst .-Str . 73 .31 . Kolb , Imanuel , Schreinermeister , Khe . , Bachstr . 41 .33 . Kürzel , Adolf , Betr .-Führer , Khe . , Welfenstr . 2a.34 . Lindner , Erich , Konstrukteur . Khe . , Weltzienstr . 8.35 . Luipold , Wilhelm , Prokurist , Khe . , Kalliwodastx . 1.36. Leske , Walter , Acgest . , Khe . , Gutschstr . 1.37 . Mantel , Dr. Max , Chemiker , Khe ., Uhlandstr . 42.38 . Mayer , Otto , Buchhalter , Khe -, Geibelstr . 15.39 . Müller , Karl , Baugesch ., Khe ., Tulpenstr . 30 .40. Müller , Karl , Gesch .-Inh . , Khe .. Graf -E:. erstein -S|*. 43 .41 . Nowack , Otto , Kaufm . Angest . , Khe . , Bahnhofstr . 42 .42 . Meese , Arnold , Techn . Leiter , Khe . , Kärcherstr . 7 .43 . Oeitel , Heinrich , Gesch .-Inhaber , Khe ., Kaiserstr . 101/3 .44. Pfeiieile , Kurt , Geflügelhdl ., Khe ., DamraeTstqckstx . 58 ,45. Pilous , Otto , Verkaufsleiter , Khe ., Ktauprechtstr . 52 .46 . Reeb , Wilh ., Lebensm .-Großhdl ., Durl ., Badener Str . 17.47 . Reichert , Otto , Prokurist , Khe ., Degenfeldstr . 13.48 . Reusch , Johannes , Kohlenhandlung , Khe . , Feldstr . 5 .49. Roll, Kunig ., Buchhalterin , Khe . , Dammerstockstr . 23 .50 . Ronneburg , Josef , Kaufm . Angest . , Rüppurr , Firnstr . 19,51 . Rosswog , Alex ., Lebensm .-Großh ., Khe ., Guntherstx . 18.52. Rudolf , Fritz , Baugesch ., Khe . , Im Grün 60.53 . Satzinger , Attg ., Geschäfts ! ., Khe ., Ldw .-Wilh .-Str . 1854. Semmler , Johann , Baugesch . , Durl ., Pfiuzstr . 110.55 . Singer , Susanne , Elektro -Geechäft , Khe . , Jollystr . 25 .56. Schmieder , Curt , Tabak -Großh . , Khe ., Sofienstr . 135 .57. Schmitt , Peter , Verkäufer , Khe . , Winterstr . 9 .58. Schneider , Friedrich , Prokurist , Khe . , Damaschkestr . 32 .59. Schrempp , Dr. Walt ., Brauereidir ., Khe ., Schubertstr . 21.60 . Stöber , Fritz , Verkaufsleiter , Khe ., Klaunrechtstr . 52 .61. Tschorschke . , Alfred , Handelrbev ., Khe ., Röntgenstr . 5.62 . Weinig , Andreas , Schirmfabrikant , Khe ., Kaiserstr . 201 .63. Weis , Michael , Gesch .-Inh . , Durlach , Pfinztalstr . 12.64 . Wolff, Dr. Walter , Gesch .-Führer , Khe . , Durl . Allee 53 .65. ZöileT, Emil, Vorst .-Mitglied , Khe ., Schubertstr . 8 . \66. Zilcher , Eduard , Masch .-Meister , Khe ., Herrieden 109.

Veranstaltungen
Circus Helene Hoppe . Nnr noch 4 Tage bla elnschl; 14. April.Täglich 19.15 Uhr Rekordprogramm mit dem jugendlich.Jongleur-Weltwunder Horn und den 2 Rassows in ihremBquilibristikakt . ,An der Laterne vor dem großen Tor"

und weitere Attraktionen. Mittwochs, Samstags , fonntagsauch nachm . 15 Uhr . Tierschau täglich 10— 17 Uhr . Mitt¬wochs , Samstags , Fonntags nur von 9— 13 Uhr . — NachSchluß der Abendvorstellung« Straßenbahnverbindungeommk all« Richtungen .

Tanschgetuche

Glaris-Pslsst (Rond . llpl. Ui : BU Freit«* , den 11. April 194»:„Meine Freundin Josefine" mit Hilde Krahl . Nach Auf¬hebung der Sperrzeit neu« Anfangszeiten : 15.00, 17.30 ,20 .00 Uhr . Vorverkauf von 10—12 Uhr für den gleich «und folgenden Tag .Palast-Lichtspiele (Herrenstr. il ) : Bis Freitag, d« 12. 4. 46,14.00 , 16.30 , 19 .00 Uhr : „Meine Freundin Josefine" mitHilde Krahl . Vorverkauf 10—12 Uhr für den gleichenund folgenden Tag .
Rheingold -Lichtspiele , K.-Mühlbnrg : Heute i , morgen letzt¬mals : „Fünf junge Hfelden" . Ab Samstag : , .Meine Freun¬din Josefine" . Beginn tägl. 13 und 15 Uhr .Atlantik-Lichtspiele , Kaiserstr. 5 (Durlacher Tor) : Ab J2 . 4 . 46„ . . . und das Leben geht weiter" mit Mickey Rooney .Anfangszeit« : 14.00, 16.30 und 19.00 Uhr .MT. nnd Kall ln K.-Durlach . Der Lustspielfilm „Tom , Dickund Harry" . Beginn : 3 .15, 5.30 , 8.00 Uhr — im Kali Jeweils30 Min . später —. Ab morgen , Freitagabend, da« hervor¬ragende Filmwerk „Fünf Held « ".
Feuerbestattungsvereln Durlach : Am Sonntag , cten 14. April15 ' Uhr , findet im „Roten Löwen " unsere Generalversammlstatt , wozu wir uns . Mitglieder einladen. Der Vorstand,Freie Spiel - und Sportvereinigung 1898 (ehern . Freie Tnrner-schalt) Karlsruhe. Samstag , 13. April , 17 Uhr , im Vereins\ beim « der Linkenheimer Allee : Generalversammlung.Das Erscheinen aller Mitglied « erwünscht.KSV. Neptun 1899. Am Montag , den 15. April, findet ImRestaurant Nowack eine außerordentliche Versammlungstatt . Um zahlreiches Erschein « bittet der Vorstand.

Snche Gardln « stoff f . 2 Fen¬ster geg . Schmuck . Illhaxdt ,Huchenfeld/Pforzheim
Biete : Stabile H.-Arb . -Schnhe ,42/43 , dkbl . H .-Anz . f . kl .unters. Figur. Su . : ‘ H .-Som.-

Mantel , 48/50 , u . gut erh
H .-Anz ., 48 , od . H .-Wäsche.
Angeb . unter 0599 an BNN,Biete 1 P . neue H.-Schuhe ,Gr . 42, 1 Sportstoppuhr geg .
Leghühner . Tel . 2324 .Biete : D. -Pumps , bl . , h . Abs .»Gr ..37 . Suche : gleichw . D .-
Schuhe . Gr . 377*. a. Korkschuhe. Näh . Rauch , Kh«. ,Neckarstr. 11, ab 18 Uhr .Bad. Saatmais Eilte Hochzucht
gebe 1. Tausch geg . Hüliner *
futter. Ang . an M. Hoser ,Ldw. Siedl , u . Ablegefaxm ,Forchheira üb . Karlsruhe 2.

Biete : Onel -Kadett -Llmousine
(« bereift) m . Holzgasanlage
(nicht eingebaut) . Suche :
ca . 5000 Mineralwasserflasch.
f*/t oder V# Ltr .) u . Flasch .»
Reinigungsmaschine . Mine -
ralwasserfabr. Wagner, Wös¬
singen bei Karlsruhe.Biete : Zahnärztl . Instrumente,Zähne , Kautschuk usw. S. :Autoreifen mit Schläuchen
(4 .25 od . 4 .50X17) . Hölzer ,Karlsruhe, Körnerstr. 15,. II .

Geb . : Neue Nähmasch . , Kln*
derw . m. Mtr., Babywäsche ,Kochpl . , (220 V / 1200 W) ,Trauerkl. , Abendkl., Gr . 42 .Ges . : Neuw . Fahrrad, D .-So .-Mant. , WollU., Strickt.,Gr . 42 , od . Stoff bzw . Wolle,Bettwäsche , H .-Schuhe, 42 ,D.-Schuhe , 38 . Karlsruhe,Gebbardstr. 18, II ., lks

Lichtmaschine Bosch , RJK 160/
12, 600 AR/0, neuwert. geg .Herrenfahrrad. Kreppein ,Bretten» Gg .-Wörner-Stx . 29

Biete Motorrad , 200 ccm , Bau«
jahr 38 , suche Paddelboot.Tel . 8086 .Geboten: Elektromotoren bis
3 PS, gegen, neue oder neu¬
wertige Büro-Schreibmasch
MaschinenfabrikOscar Sich¬
tig & Co . , Karlsruhe.

Gebe 2tür . dl . Kl .-Schrank g.H .-Hemden , 38/39 . H. Olsen ,Khe . , Geranienstr. 13, II .
Biete,: Kinderbett, kompl ., u.

einige Kinderwäsche. Sucheeinen gut erh. Küchenherd.
Krlegsstr. 80 IV . b . Bauer .

Weißzeugschrank, 3tl . (Brand -
kisten) abzugeben gegen gut
erh . Radioapparat. Emil Ruh,Karlsruhe, Moltkestr. 139.

Tausche Kleidersehr« k geg .Haushalt-Transformator, 220
auf 110 V , evtl. Aufzahlg .
Nagel , Malsch b. Ettlingen ,Hauptstr. 47 .Fast neuer Gasbackef« geg .Nähmaschine zu tau . ges .
Karl Deuscber , Wössingen,Lulsenstr. 2.
Paar neue 3tell . Matratzen
gegen Bücherschr « k od«ähnl. Möbelstück z. t. ges .
Anzusehen Draisstr. 3, IV.
bei Neuhaus .

Biete : 2 Bettvorleger» 2 Tennis¬
schläger (engl , u deutsch) ,
Tennissch ., 43 . S . : Weckgl .,Wäsche o . Sst. Biete: Foto

Rndolf Spitz sen. , unser lb . Vater. Groß- u . Urgroßvater,ist am 5. 4. 46 nach kurzer, sebw . Krankheit im Altervon 83 Jahr« sanft verschieden. Im Namen der Hinterbliebenen: Otto Spitz , Karlsruhe, Damaschkestr . 56 .Emil Ringwald , Dipl .-Ing., m . Iß . Bruder , uns . Onkel und
Schwag . , ist am 6. 5 . 45 in e. iranz. Int .-Lager bei Gre¬noble im Alt. von 49 J . gestorben. Im Nam« der trd.Hipterbl. : A . Gehm, geb . Ringwald , Khe ., Amaüenst. 1

Hugo Hirsch , m . lb ., gt . Gatte, treue . Vater s . beidenKinder , Sohn u . Bruder , ist am 7. 4. 46 an den Folg , einsich im Kriege zugezog . schw . Krankh . f. immer v. uns
gegang . Dietr . Htbl . j Fr . L . Hirsch , Bruchs ., Schillerst. 19.Karl Würzburger, m . lb ., gt. Man* , uns . treubes. Vater,Schwiegervat. u . Großv ., ist nach kurz . Leiden von uns
gegang . Für erw. Anteiln. herzl . Dank . Im Namen dertr. Htbl . : Frau Rosa Würzburger, Khe ., Durl . Str . 91 .Obgefr. Erwin Rummel , Kfm., mein lb . Mann , m. gt. Vat.,ist am 25 . 4. 45 gefallen. Wir hab « ihn am 4. 4. 46 inKhe . beigesetzt. Für exw. Anteiln. herzl . Dank . Für dieHinterbl. : Frau Emma Rummel u. Kind Waltraud.Feldw , Fritz Renner , m . lb ., unvergeßl. Mann , mein best.Lebenskamerad, ist am 7. 4. 45 in Westfalen gefallenIn tiefem Leid : Frau Luise Renner und Anverwandte.Karlsruhe, Humboldtstr. 27 .Hertha Warth, geb . Fremmer , m . lb . Frau, ans. treas.lb . Mutter, Tochter, Schwester u. Schwägerin , ist sanftentschlafen. Erwin Warth, « gl . Gef . ; Dieter u . GüntherWarth. Khe ., Goethestr. 22. Beerd . Fr ., 12.4.45 , vm . 10 U .Karoüna Brenner, uns . lb ., gt. Mutter, wurde am 27 . 3. 46im Alter v . 72 J ., wohlvorb . ln die Ewigkeit abberufen.x In tiefer Trauer: Fam . Luise Trapp Wwe ., Klaupxecht -str . 19; Alois Brenner, Anton Kain und Angehörige.CßciUe Schneider Wwe . , unsere lb . Mutter ist am 29. 3.1945 in Baden -Baden verschieden und wurde Am 7. 4.auf d. K. Friedhof beiqes. Frau Maria Oechsler Wwe. iDr. A . Schneider, Hdlbg . ; Dr. med . O . Schneider, Arzt .Renate Speckert, uns . lb . , einz . Kind , ist nach kz . , schw .Krankh . von uns gegang . Herzl . Dank f . innige AnteUn .sowie Blumensp . In tief . Trauer: Johanna Spacker und

Angeh . Karlsruhe, Veilchenstr. 37 .Josefine Belschner, verw. Köhler , m , lb . Ftäu, uns. lb .Mutter und Oma , ist nach kurzer, schw . Krankh . sanftentschlafen. In stiller Trauer: Peter Belschner nebst
Angehörige. Karlsruhe-Duxlach , Grötzinqer Stx . 52.Meta Gerhard, geb . Hornung , m . lb . Frau , wurde nach
langem , schwer« Leiden von Gott heimgerufen . Sieschaut jetzt was sie glaubte. Im Nam« der Verwandt.:Dr . Paul Gerhard. Khe ., Amalienstr. 1II ., 8 . 4. 46 .

Luise Margarete Siegrist, geb . Hellriegel, m . geliebte jGattin, Klein -Bernds Mutti , uns . Tochter , Schwester, ]Schwiegertochter, Tante u . Schwägerin , ist am 2. 4. un- Ierwartet gestorb« . Werner Siegrist.

Versicherungen
Versicherte der „Alten Leipziger ** Lebensverslch .-Gesellsch .a. G. wenden sich an die Organisationsleitungfür Würt¬

temberg/Bad « in Geislingen/Steige, Württ., Bahnhofstr . 23 .Ordnen Sie Ihr Versicherungsverhältnis und nehmen Siedie Beitragszahlung wieder auf , damit Ihnen der wert¬volle Versicherungsschutznicht verloren geht!

Kod ., 6X9 , gT. Lederkoffer ,Arb .-Anz . , W .-Mantel , -185, :Biete : Zentra-Taseh « uhr, gt.Kost .-Stoff. S .: elektr . Herd! geh . Su . -. Kindersnortwag,od . Doppelkochpl . , Radio, ! gut erh. Telefon 3523 .Nähmasch . Thate, Duilach , Bie,«. 200 kg Llthopoit« gr. Sgl .

Kaufmann , jg. , strebs,, mögl .Tabakbranche, für Außend .
ges . Ang . m . Refer . u . Geh .-

( Anspr . unter 0662 an BNN.Abbau gesucht. Stundeniohnj Werber v . bedeut, \restdtsch.2 RM. Meid . Circus Helene Foto -Reproduktionsunterneh-

Stellenangebote
20 Aushilfsarbeiter s. Circus -

Suche für soL tücht. Stein¬
metzarbeiter oder Schrift¬
hauer sowie Hilfsarbeiter u.
kräftigen Lehrling für mein .
Steinmetzbetrieb. Angeboteunter 0673 an BNN.

Suche Malerlehrling auf Ost.aus d . Umgeb . von Graben.
Ldw . Metzger, Malergeech
Grab « . Rheinstr. 7 .Perl. Stenotyplstin-Kontoitstii
(cur unbed. zuverl. Kraft)ferner kräftig. Lagerarbeiter
gesucht. Schriftl. Bewerbg ,erb. an Walter Löffler , Mi-
neralöl-Erzeugn . , Karlsruhe,
Graf -Rhena-Str . 2.Erstklass. Modeatelier sucht
per sof . od . später ! Werk
Statt -Direktrice, 6 Schnei¬
derinn« . Aneä Lay , Mode-
atelier, Karlsruhe-Rüppurr,Fronstr. 14.

Tücht. Fräulein für d. Haush.
u . Mithilfe im Lebensmittel
Gesch . atu d . Landkr . Khe .
ges.. Kost u . Logis vorhand.Familienanschl.. Geh .-Ansp
n. Uebereink. Hugo Rein¬
hardt, Khe . , Georg-Friedx .-
Str . 34 .

Gesucht eaf 1. 6. flotte Be¬
dienung sowie ab sof . Haut¬
mädchen . Cafä Vogelsang,Ettlingen.Ehrl, hinderte. Midch« (nt.unt. 18 J .) f d . etwas selbst,
arb . 'k . , ln kl . Haush. ges.
Angeb . unter 0661 « BNN

Fleiß . Mädchen m . Kochk . in
Lebensmitt.-Gesch , sof . ges
Angeb . unter 0685 an BNN

Fleißiges Mädchen zur Mit¬
hilfe im Haushalt gesucht.
Angeb . unter 0598 an BNN

Hilfe für jed. Vormitt. (3 St .)
in kinderl. Frivathaush. gesKarlstr. 134. I . lks ., Khe .

Hausgehllf. ges . Wob . 1. Heim.Rotkreuz-Hildaheim, Abtl. I,Karlsruhe, Herren« tr . 37 .Haushalthilfe halbtags ges .Hennenlotter, Karlsr.» Hin-
denburgstr. 15.

Ehrl. Haibtagshilfe in klein«
Haushalt nach RüppuiT ges.
Angeb . unter 0660 an BNN .Wer wäscht n . flickt älterem
Herrn? Angebote unter 0677
an BNN.

Ehrliche , Jflng. Putzfrau Frei
tagnachmittag« ges. Linz,Karlsr . , Grenadlerstr. 21, II .

Tunqe, sauber« Putzfrau für
wöch « tl . einen Tag ges.
Angeb . unter 0696 an BNN.

Hoppe . Büxowag« . Platz a.der Markthalle.
Alte angesehene Versichergs.Gesellschaft hat Ihre Agen¬tur Karlsruhe zu vergeben.Politisch unbelastete Herren

mit güt. Beziehungen woll .sich meid« . Angebote unt.
0676 an BNN.Steinlesweg 3

Kriegsversehrter sucht drgd .Schreibmaschine im Tausch
geg . gut erh. Nähmaschine .
L. Dimnfel , Karlsruhe, Lu -
dendorffstr. 78.

Schreibmaschine, gt . erh . , gegneue H.-Armbanduhr (Ank .)
zu tausch« gesucht. Adolf
Fischer, Karlsr . , Klauprecht-str . 39 .

Gliederpuppe gebot. Kleider¬
stoff , schw . od . blau, ges .,evtl . Aufzahlung . Angeboteunter 0507 an BNN.

Biete : 2 H .-Anzüge . S. : 1 Fe¬
derbett mit Matr . Schu¬
macher, Khe . , Luisenstr. 39 .Biet^ El eg . rostbr. Samtkleid .
Suche : Ebensolch . in Seide .Karlsr. , Neckaistr. U, U.
ab 18 Uhr.

(40*/.) ln r .qebl . L’Oel , 25 ko J9- Balltechnik « (Hochbau)
„EL*'-Firnis u . 10 k<j Ftandöt - -
geg . 5f. Autober. (5 .00X16) .Angeb . unter 0672 an BNN.Suche : Brautkleid od. weißenStoff, tau. Garn für 1 Filet-
Tischdecke . M. Schäffner ,Khe . , Klauprechtstr. 21 .

Verloren

zur Entlastung des Bavleit . ,pol . unbel. , sowie 2 hotte
Bauzeichner mit läng. Prax.für sof . gesucht. Firma In¬
genieurbau Oberrh. GmbH . ,Karlsr., Graf -Rhena -Str . 15.

Junger, zuverl. Chauffeur , d.auch kl . Rep . an Auto aus-führen kann u . auch and .Arbeiten in gemischtem Be¬trieb (Industrie u . Landwirt¬schaft) übernimmt , sof . ges .
2-Zim .-Wohng. mit Küche
u . Gart« vorh. Ostfl . be¬
vorzugt. Ang<eb . mit selbst»
geschr. Lebenslauf u . Z-ug-
nisabschr. unter K 33 979 anBeiladung . Wer nimmt Herd BNN.v . Lohrbach bei Mosb . nach . Tüchtig . Uhrmachergebilfe inKhe . als Beil , mit ? Gorges,! angen. Dauerstell, gesucht.K. -Rüppurr , Astemweg 49. 1 Angeb . unter 0684 an BNN.

Jagdhund entlauf. Abz . g. Bel.Weiher, Khe . , Hirschstr. 28.

Transporte

men ges . KAYSER, Rhön¬
dorf a . Rh ., britische Zone ,postlagernd.

Jg., tücht. Friseurgehilfe ln
Nähe Karlsr . gesucht. Woh¬
nung , ev ; Kost , im Hause .
Angeb . unter 0759 an BNN.Schneider gesucht. Vetter-
höfer , Khe ., Kaiserstr. 99.

Mann (25—50 J .) !üt Hilfsarb .
(Kartoff .- , Kohlentrag , usw .)
ges. Rotkreuz -Bereitschafts¬
küche I . Khe ., Herrenstr. 39 .

Geprüfte Baumwarte , die mitallen Schnittarten gut vertr
sind , werden von bröfteretnStadtverein sof . gesucht.
Angeb . mit selbstgeschrieb.
Lebenslauf , Zeugnisabschar . ,? ichtbild u . Gehaltsanspr.erb. unter K 33 988 an BNN.

Großstück -Scbneider und ge¬lernte Damenschneiderinn «sofort gesucht. Rud . HugoDietrich , früher Karlsruhe ,jetzt: Rastatt, Kaiserstr. 20. ;
Einige zuverl . Arbeiterinnen

Stellengesuche
Hochbautecbnlker mit mehr) .Praxis sucht Stelle in Ar¬

chitekturbüro od . Baugesch .
Angeb . unter 0674 en BNN.!Erf. Bauführer (Hoch -» Tief- ,
spez . Holz- u . ßisenbetonb.)wünscht sich zu verändern.
Angeb . unter 0665 « BNN.Vertreter, in Waren-Kaufh .,Industr. u . Großh . best, ein»
gef . s . n . lohn . Vertretungen.
Angeb . unter 0688 an BNN.Taufm .« 45 J .» Lebenäm . u.Vers . , pol . unb . , Heimk . , s .*^ t. Stell , i . Buchh ., Betrieb ,
Laqermstr . , Lohnbuchh . od.ähnl . Ang . u . 0681 an BNN.Kfz.-Hgndw .-Mstr.» 38 J . f abs .selbst, u . firm in allen Rep . ,sucht Stelle als Werkmeist.
Angeb . unter -0698 an BNN.Kraftfahrer, 22 J „ k . Pg„ su.
Stetig, für LKW od . PKW .
Führerschein Kl . II vorhand.
Angeb . unter 0668 an BNN.

Suche Stelle als Kraftf . od .Beif. Fsch . I , II , III , n . Pg.
Angeb . unter 069t an BNN

Heizet o. Hausmeister suchtStell., a. and . Post. w . angAngeb. unter 0687 an BNN.
Suche Stetig, als Kurier. Habe

Krad , d . zugel . ward, muß
Angeb . unter 0699 an BNN

Jg. Fachehepaar (Mann Koch)su. Gaststätte, Kantine od .Betr.-KÜche z . übern. Ang .unt. 0658 an BNN Bruchsal
Ehern. Mil. -Kapellmeister, 59 ,led. . wü . Stadt- od . Musik¬

vereinskapelle zu übern . Zu-
sehr, erb aa Kapellmeister,Brem« , Dammweg 5,1.Kriegsversehrter, etwas geh¬behindert, sucht Arbeit.
Angeb . unter 0683 an BNN.Erf. Sekretärin, mit eig« erSchreibmaschine, sucht Ver¬
trauensstelle. Pol . anbelast.
An«eb . unter 0694 an BNN.Pari. Stenotypistin sucht Halb¬
tagsbeschäftigung, evtl , mit
eigener Schreibmaschine.
Angeb . unter 0758 « BNN.Tücht. Modistin (Ostfl .) , pari,in Stump « verarbeit. , sucht
Stellung in größerem Haus .
Angeb . unter 0693 an BNN.Tücht. Schneiderin empfiehltsich im Anfert. u . Umarb .von Dam« - und Kinder
garderobe. Angebote unter
0762 « BNN.

Erl . tücht. Gemeindeschwester
mit fast 20j . Df« stzait, in
tmgek . Stetig, wü . sich suverändern. . Gute Zeuga . u.Leumund vorhand« . Ang .unter 0683 an BNN.Mädchen , mit all « vorkom.Hausarb. selbst, vertraut,sucht b. gt. Behandl . pass.
Wirkungskreis. Angebote u.
0669 an BNN.

Einfache Dame, Mitte 40 , gt.Hausfrau, Antifasch ., sucht
per sofort Wirkungskreis.
Angeb . unter 0752 an BNN.Jg. , geh . Frau , mit 3j . Kind ,Übern . Führ . ein . Haush . od .Mithilfe. Beste Kennte, in
Büroarb ., Säugl .-, Kinder - u.Krank « pfl. Gute Behandl .,
Verpfleg , u. Unterk. erwü.
Landgeg « d euch angenehm .
Angeb . unter 0761 an BNN.Suche Helmarb . , a. liebst, im
Papiergew., Fachk . vorhd.
Angeb . unter 0697 « BNN,

TcM. Metzgermstr ., k. Pg . , su
Metzg . z . pacht. ev. z . kauf
Ang . u . 0657 a. BNN Bruchs .79—100 gm Büre* od . Leger*
raum in Khe . von bekannt
Elektrounternehm. gesucht.Ev . Beteiligung an Instand¬
setzung . Angebote unt. 0667
an BNN.

Kapitalmarkt
Darieh « , Kredite o. Hypothe¬ken in jeder Höhe sofort

zur Verfügung . Gesuche er¬bet. an Hans Schmitt , vorm .
Aug . Schmitt , Finanzierun¬
gen , Khe ., Gebbardstr. 5.
Ted . 2117 .

Beteiligungen
Bong)ähr. Kinoverführer, polunb . , sucht s . a . Kino z . bet

Angeb . unter 0695 an BNN
Beteiligung bis 50 000 RM su.

Baulng . , n . Pg . Zuschr . unt.
S . F. 3566 beförd . WEFRA-
Werbeges., Frankfurt/ M.,Stiftstr . 2.

Bauingenieur , get . Maurer, su.sich « kl . Baugeschäft zu
beteiligen. Angebote unter
0679 an BNN.

Verkäufe
Habe ein. Industriediamanten,etwa V» Karat groß , in Hal¬

ter gefaßt, abzugeb « . Ahgunter 0670 an BNN>
20 St. Luftschutzdoppelbetteaje 22 RM, 39 St . Luftschutz¬

einfachbett« zu je 12 RM
zu vk . Ang . n. 0757 BNN.

Fapierroilos mit Zugeinrichtg.
gegen Licht u. Sonne , in
all . Groß« vorrätig. Kauf¬
haus Hölscher.

Schreinerleim abzugeb « . An¬
gebote unter 0666 an BNN.

Tiermarkt

Immobilien

(ganz - o . halbtags) sof . ges . Baumaschinist (Diesel u . Otto),Vorzust . zw . 8 und 10 Uhr. I Führersch. I u . II, firm alsVoirMolitor & Co ., Kailsr.,1 MineuT, pol. unb., s . Stetig.Karlstr. 131, 1 Angeb . unter 0690 an BNN.

Hänser, Grundstücke, JederArt, auch Ruin« , sof . zu
kauf « gesucht. Beratungkostenlos. Hans Schmitt ,vorm . Aug. Schmitt , Immo
bilien» Karlsruhe, Gebhard -
str. 5 . Tel . 2117 .

Brennerei samt Grundstückzuverkauf, bzw . geg . kleines
Wohnhaus zu tausch« ges.
Angeb . unter 0671 an BNN.Gutgeh. Leb« smittelgeschftftvon pol. unbel. Kaufmann
mit Vorkaufsrecht ru pacht.gesucht. Angeb . unter 0753ea BNN.

An* and Verkauf von Haus*
u . Grundbesitz, sowie Haus -
Verwaltung« übernimmt
Wilh . Huhn , Immobilien ,Baden -Baden , Sophi « str. la.Tel . 41 396 .

Suche Wagnerwerfcstätte InPacht, möglichst L« dort.Schule Neudorf .
Junger Bäckermeister sucht

Bäckerei zu pachten in

Fohl« g. Kalbte zn t. Engel ,Weingarten, Marktplatz 18.
Suche Kuh od. trächt. Rind

zu kf . Biete Milchziege mit
Jungem und Heu und Stroh .
Rüppurr , Allmends tr. 24 , I.

Zu verk. gute Nutz* u. Fahr
k«b, 36 W . trächtig. Hei¬
delsheim , Brettener Str. 31 .

Suche trächt. Rind . B . Milch¬
schwein u . jg. Rind . Leop .
Debatte , Hambrücken bei
Bruchsal . Hauptstr. 104.

Biete 2 Ziegenlämmer z . Tsch .
geg« Schlacbtziege oder
Böcke . K . Gehring , Durlach ,
Mittelste . 25 . Tel . 385.

2 jg. Zicklein , 6 W . a., geg.
Gänschen zu t. Oberacker,
Leopoldehafen , Hafenstr. 3,Einstellschweinges. Geb . Heu .
Walter Stöber , Neu-reut,Karlstr. 4.

Bayr . Schweißhündte , wach¬
sam u . treu, te gute Hände
abzugeb « . H . Bierbrodt ,Khe .. Weltztenstr. 6.

Ein Wurf 8 Wochen alte ras*senr. Dackel z . vk . A . Heck ,Elchesheim , Neue Str . 200.
Jnnger Hund» reinrassig, te

gute Hände zu kauf . ges .
Angeb . unter 0678 an BNN.

Leghühner od . Junghenn« zu
kauf « ges . 3 Pfd. Blauklee -
samen können in Zahlung
gegeben w . Siedlung Grün -

Motorrad, 20O-3Q0 ccm , so kL
gesucht od . geg . eine 50f
ccm zu tausch« . Angebot«unter 0754 an BNN.Kl.-Lieferwagen od. alt. FKHj
(auch stark besch.) z. Uom
bau gesucht. Angebote w*0675 an BNN.Autoreifen (5X18 o . 4.T5Xt8f
z . kf . ges . , ev. 11t . Schreibemaschine te Tausch . Angeb*unter 33 978 an BNN.Buchdrackerel, Druckmasehfctea. Schriften zu kauf. geoh<Angeb . unter 0680 an BNN«Baracke , als Lagerr . verwendebar, zu kf . ges. Erb.der Maße . Gewürzm . Ye
Khe ., Röntg « st. 8 . Tel . 16

Suche ein Leichtmotorrad, bis
zu 250 ccm , in fahrbereit.Zustande. Angebote unter
0755 an BNN.

Mal- n. Zeichengerit, Reißbaw
u . dgl . v. Rückkehrer aur
Kriegsgef. drg. zu kf . gm»
Angeb . unter 0682 an BNN.Altmetall, Kupfer , Messing et«,für Umarbeitungszwecke inkleineren u . größer« Qua»titäten zu kauf« ges. EvtL
Gegenlieferungen. Medingec
& Co .» Offenbach/M ., Frank¬
furter Str. 44 .Alte Schmuckstücke, daf. Ub»
r« te Gold u . Silber , alteSiiberbeetecke z . Vararbeit,zu kaufen gesucht Angeh.an Postfach 17, Neuenbürg
(Württbg,) .

Gerüstholz, Diel« m. Hand¬
wagen zu kaufen gesucht.
Angeb . unter 0659 an BNN.Größeres Kaufhaus suchteSchreibwar« . Lederwaren .Holzwar « , Spielwar« , Bür»
stenwaren, Parfümerien.Haushaltartikel aller Art.Putzroittel . Werkzeuge usw .Angeb. unter 0686 an BNN,

Wohnungstausch_
8*Z!m.»Woh . in schönst Lageder Stadt gegen gr. 2-Zim.*Wohn , zu tauschen gesucht.Angeb , unter 0756 an BNN.Ger. 3-Z.-Woh ., pt . Weitst .,

geg . 2-Z .-W . m . Bad , Westet
Angeb . unter 0692 an BNN,

Mietgesuch a
Heller, ger., trocken. Raum,etwa 100 qm groß , für Fa¬brikat. v. Papierschabion«te Karlsruhe od . Bruchsalu. Umgebung zu miet. ges .Jakob Bender , Karlsruhe,Weltzienstr.-2.
3 Erw . *. drg . 2-3-Z.-Woh „ ev.a. Unterm , m . Kü.- u . Keüler»

b« . Ang . u. 0664 an BNN.2 berufstätige Damen such«möbl . Wohn- u . Schlafzim .
(2 Räume ) per sof . zu miet .
Angeb . unter 077? an BNN.

Karlsruhe oder Umgebung .
Angeb . unter 0751 an BNN.

Einfamilienhaus im Saarbrtlck. ! winket , Mahlbergsti. 47
(Schätzungswert 65—70 000
RM) gegen Haus od . and .wertbeständ. Tauschobjektaußerhalb des Saargebietes•Doppelamputierter sucht ein .

Kauff « fliehe

Vermietungen
Laden mit Woh . , fliegergesch.,

geg . Mith . b . Aufb . zu vm.
Angeb . unter 0700 « BNN,

Heiraten

zu vertauschen. Ang . unter!W. 106 an Annoncen -Akqui - 1
sitlon Saar, (18) Luisenthali
(Saar ),

fahrbar« Liegestuhl mit
Handbetrieb. Angebote mit
Preis unter 0477 aa BNN
Pforzheim .

Strebs. Kaufmann sucht Ein¬
heirat. Bin Wwer., 31
1,77 gr ., schl., mit 3j . Töch-
terch« . Nur ernstgemeinte
Bildzuschr . , u . 0502 an BNN.Damen n . Herren |ed . Alt. a,gt. Kreisen wü . bald. Neig .*
Ehe durch : „Ehe -Korrespozt*denz -Vermittlg." , Münch «
2 BS , Schließfach 13. Ko¬
stenlose Aufnahme eines In¬
serates in uns . Korrespon-denzbrief« . Schreiben Sie
noch heute, und wir geb «* »äh. Einzelheiten bekannt
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